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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Kopenhagen, d. 15. November. (Tel.) Wie „Dagbladet“

vernimmt wird die Regierung am Schluſſe dieſer oder im Anfange
der nächſten Woche dem Reichsrathe einen Vorſchlag auf Verfaſſungs
reform vorlegen. Vorher ſoll jedoch eine Geſetzvorlage, betreffend die
Ausſchließung der Schleswigſchen Mitglieder des Reichsrathes und die
damit verknüpften Aenderungen der Novemberverfaſſung eingebracht
werden.

Aus Berlin wird unterm 15. gemeldet, daß Se. Maj. der König
am 14 d. den Friedenstractat ratjficirt hat. Der ratificirte
Vertrag iſt nach Wien abgegangen wo auch die däniſche Ratifica
tion ſchon eingetroffen ſein wird. Ohne Zweifel wird vie Auswechſe

ung der Ratificationen nun allernächſtens erfolgen womit der Friede
dann endgültig feſtgeſtellt iſt.

Jn einer Wiener Correſpondenz der Kreuzzeitung welche ſich
über „Oeſterreichs Stellung zu Preußen ausſpricht heißt es in Be
zug auf die SchleswigHolſteiniſche Frage

Am allerwenigſten wird es aber die Schleswig Holſteiniſche Frage
ſein, welche Oeſterreich von Preußen trennt, dbgleich die kleinen Gei
ſier in manchen Mittelſtaaten ſich ſchon im Voraus des Brandes
freuen an welchem ſie ſich vergnügt die Hände zu wärmen gedenken
Nehmt nur das Friedensinſtrument in die Hand, und ihr werdet darin
finden daß die beiden Großmächte ſchon jetzt einig ſind in ben Her
zogthümern neue Commiſſaire und ein neues Gouvernement einzuſetzen.

Dänemark.
ſie iſt von beiden gleichmäßig anerkannt und ſanctionirt durch die Frie

Das IJnterim iſt alſo bereits beſchloſſen. Und die Löſung der Nach
folgefrage anlangend, ſo beſitzen beide einen gemeinſchaftlichen Ausgangs
vunkt die Abtretung der Herzogthümer an ſte durch den König von

Keiner von ihnen kann oder wird dieſe Baſis beſtreiten

denspräliminarien und das Friedensinſtrument. Was bleibt nun noch
übrig? Gemeinſam feſtſetzen wie über die Herzogthümer disponirt

werden ſoll. Meint man, daß ſie darüber nicht einig würden Auch
Her ſind ja die Lineamente für die Entſcheidung gegeben. Beide ſind
darüber einverſtanden, daß keine Verleihung erfolgt welche einen Sieg
des revolutionairen Prinzips verkündet und keine Garantie bietet für

n geregeltes, conſervatives Regiment; ein Muſterſtaat im Sinne der
Dewocratie, der als revolutiongirer Heerd die Ordnung des Nordens

und die Nachbarländer bedroht, wird auf keinen Fall errichtet Und
was die Anſprüche der Prätendenten betrifft ſo weiß man in Wien
o gut als in Berlin daß dem jüngſten Staatsrechte der Herzogthü
mer, dem Thronfolge Geſetze von 1853 gegenüber weder Oldenburg
noch der Auguſtenburger, ein Nachfolge Recht beſitzt, und daß nach dem
älteren Staatsrechte keiner von Beiden Schleswig und, höchſtens

nen Theil von Holſtein in Anſpruch nehmen kann. Sollte es ſo
wierig ſein, bei dieſen Unterlagen zu maßgebenden Grundſätzen über
die Dispoſttion zu gelangen

„In nächſter Zeit wird die Polemik wegen der Bundestruppen
n Holſte in wohl einen ſchärferen Charakter annehmen. Jn der „K.
zu wird die Vermuthung ausgeſprochen die Mittelſtaaten würden
u Theorie verfechten, daß bevor die Truppen die Herzogthümer ver
aſſen, zum mindeſten der Exekutionsbeſchluß vom 1. et durch einen
an Beſchluß werde aufgehoben werden müſſen. Man würde als
un die Sade durch die gewöhnlichen formellen Hinderniſſe, Jn
ſtruktionseinholungen u. ſ. w., hinzuhalten ſuchen. Oeſterreich würde
Wwiren und ben Aufſchubsverſuchen der Mittelſtaaten jedenfalls nicht
kehr nachdrücklich entgegentreten. Später erſt würde es ſich um die
i einer weiteren Betheiligung des Bundes auf Grund eines neuen
Welt und um die bekannte Transaklion handeln. Jn der politiſchen
de t wurde zuerſt angenommen die Ausſichten einer Transaktion wür
en denfenigen des Erbprinzen Friedrich inſofern untergeördnet bleiben,

Halle, Donnerstag den 17. November
Hierzu zwei Beilagen.

als man von Berlin aus vielleicht weniger auf die Entfernung der
Bundbestruppen dringen würde wenn inzwiſchen die Verhandlungen
mit dem Erbprinzen eine beſſere Wendung genommen hätten. Allein
abgeſehen davon daß es fraglich iſt, ob ſolche Verhandlungen im ern
ſten Sinne des Wortes geführt werden dürfte die Stimmung gegen
die Mittelſtaaten ihre beſonderen Gründe haben. Den leitenden Per
ſönlichkeiten ſoll mit Recht oder Unrecht vorgeworfen werden, daß un
ter ihrem Einfluſſe in Lauenburg gegen Preußen agitirt werde. Auch
ſoll viel über Angriffe ſüddeutſcher Blätter gegen die preußiſchen Trup
pen in den Herzogthümern geklagt werden. Mit Einem Wotte: das
Vorgehen gegen die Mittelſtgaten wird allem Anſcheine nach von den
Wechſelfällen der Erbfolgefrage unberührt bleiben. Jrgend Leine Proce
dur muß in Bezug auf die letztere nunmehr eingeſchlagen werden Man
ſpricht noch immer von dem bekannten Rechtskollegium zur Prüfung der
verſchiedenen Anſprüche während das Forum des Bundestages nach
wie vor perhorrescirt erſcheint.
Die Nordd. Allg. Ztg. höct mit Erſtaunen daß die Bun
descommiſſare den „Landzoll im Herzogthum Lauenburg proviſoriſch
aufgehoben haben und den Mühlenzwang und die Jagd ablöſen wol
len. Wir kennen die thatſächlichen Verhältniſſe nicht aber es ſcheint
daß die Bundescommiſſare durch zeitgemäße liberale Reformen den
Beſtrebungen der Lauenburger Feudalen zuvorkommen wollen welche
durch den Anſchluß an Preußen ja gar nichts weiter beabſichtigen, als
ihre veralteten Gerechtſame zu erhalten und ſo viel materieüe Vor
theile zu ziehen, als möglich. Der Schachzug der Bundescommiſſarien
hat alſo gar nichts ſo ſehr Ueberraſchendes

Flensburg d. 11. November. Bis jetzt haben ſich die ſchles
wigholſteiniſchen Schiffe in der ausländiſchen Fahrt die däniſche Flagge
und die Vertretung durch die däniſchen Conſuln gefallen laſſen müſſen.
So unangenehm und unbequem dies nun auch für die Betheiligten
geweſen ſein mag ſo ließ ſich doch wohl während des Krieges in
dieſer Hinſicht nicht gut Abhülfe ſchaffen. Jetzt aber nach dem defini
tiven Friedensſchluß und beſonders nach der Ratiftkation deſſelben wird
man einer geſetzlichen Beſtimmung in Betreff der von den ſchleswig
holſteiniſchen Schiffen zu führenden Flagge, ſowie der conſulariſchen
Vertretung entgegenſehen dürfen. Der neuen Flagge wird natürlich
auch die Anerkennung des Auslandes baldigſt geſichert werden müſſen.

Flensburg, d. 12 November Am Montag, den 14, beginnt
der Rückmarſch der ganzen alliirten Armee gleichzeitig im Oſten und
Weſten des Landes nur ein kleiner Theil der Truppen wird bei den
beſchränkten Betriebsmitteln unſerer Eiſenbahn dieſelbe benutzen können.
Hier durch ſind bereits das Ziethen HuſarenRegiment (von Haders
leben) und das I. Uhlanen Regiment (von Alſen) gekommen. Heute
paſſirte die Stadt von Sonderbutg kommend die mächtige Ponton Co
lonne des brandenburgiſchen Pionier-Bataillons. Am Ende der Wa
genreihe ſah man eine Anzahl eiſerner daniſcher Halbpontons, welche,
angebohrt und in die Tiefe des Alſenſunds verſenkt, von den Pionie
ren wieder herausgeholt und reparirt worden ſind. Der ganze Train
wurde den Tag über auf Eiſenbahnwaggons verladen und wird mor
gen Abend in Altong ankommen. Die Pferde, ca. 300 an der Zahl,
bleiben hier um gleich verkauft zu werden. Von den Preußen ſetzt
ſich die ganze 6. Diviſton (Brandenburger) am Dienstag, den 15., in
Marſch und ſoll wie ſie zu Fuß gekommen, ſo auch wieder den Rück
weg über Lübeck und durch Mecklenburg machen. Die 13. Diviſton
(Weſtfalen) geht über Hamburg. Die aus Jütland ſüdwärts kommen
den Truppen ſollen ſich wie wir hören, mit den neu eintreffenden
Regimentern kreuzen, ſo daß Anfang December alle im Felde befind
lich geweſenen Truppen in der Heimath ſind. Dort ſoll die Demo
bilmachung vor ſich gehen. Sechs Jnfanterie Regimenter, zwei Dra
goner-Regimenter und ſchleſiſche Artillerie ſollen dem Vernehmen nach
die neue Beſetzung der Herzogthümer bilden. Von den Oeſterrei



chern bleibt die Brigade Kalipt und zwei Schwadronen Windiſchgrätz
Oragoner hier im Lande. Alles Uebrige geht zurück und werden ins
beſondere die Jnfanterie-Regimenter Großherzog von Heſſen, Prinz zu
Holſtein und König der Belgier vorläufig in Wien Garniſon erhalten.
Das Ober- Commando der Armee, glaubt man, wird ſchon in den
nächſten Tagen aufgelöſt werden und nimmt man als ſicher an, daß
der General Falckenſtein den Befehl über die neuen preußiſchen Truppen
erhalten wird. Denſelben zum General- Gouverneur zu machen, daran
hat wohl in maßgebenden Kreiſen Niemand gedacht, da ja in den
Herzogthümern kein Kriegszuſtand mehr beſteht. Ob aber er oder
diesmal ein älterer öſterreichiſcher Offizier das höchſte militäriſche Com
mando erhalten wird, bleibt noch abzuwarten.

Kiel, d. 14. November. Die Truppendurchmärſche haben auch
hier begonnen. Nachdem ſchon vor einigen Tagen kleinere Abtheilungen
weſtfäliſcher Dragoner und Ziethenſcher Huſaren eingetroffen und heute
zum Theil wieder abgegangen ſind, haben wir bis zum 19. d. Mts.
3 Regimenter Cavallerie, 6 Munitionscolonnen, 7 Batterien und 15
Bataillone, im Ganzen reichlich 13,000 Mann mit circa 5000 Pfer
den zu erwarten. Heute früh zog das Füſilierbataillon des Leibgrena
dierregiments Nr. 8 ab, und zwar bis Preetz, von wo es morgen
weiter über Ahrensboeck nach Lübeck geht. Der Diviſionsſtab der 3.
Diviſion unter Generallieutenant von Tümpling der ſeit dem Früh
jahr hier geweſen iſt, verläßt uns morgen. Dem Füſilierbataillon,
deſſen Einzug am 24. April Kiel ſo glänzend feierte, und das ſeitdem
nur einmal auf einige Wochen aufs Land verlegt war, iſt heute auch
ein feierlicher Abſchied bereitet. Die ganze Stadt flaggt. Auf dem
Marktplatze ſammelten ſich heute früh viele Bürger und einige Da
men. Der deputirte Bürger Kaufmann H. D. Lange ſprach zum
Abſchied und ſchloß mit einem Hoch auf das Bataillon. Eine Dame
überreichte dem Oberſtlieutenant Girodz v. Gaudy einen Lorbeerkranz.
Mit warmen Worten dankte der Bataillons-Commandeur Namens ſei
nes Bataillons und brachte der Stadt Kiel ein Hoch. Auch General
Lieutenant von Tümpling ſprach ſeinen Dank an die Stadt aus und
ſchloß dann mit einem Hoch auf König Wilhelm IJ., der ſeine Truppen,
die beſten Diplomaten geſandt habe, die Herzogthümer zu befreien
Der General hat geſtern ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet in
welchem er ſeinen Abzug anzeigt und dann fortfährt: „Jndem ich von
Kiel ſcheide, kann ich es nicht unterlaſſen, dem Magiſtrat auszu
ſprechen, wie hoch ich die gaſtliche Aufnahme zu ſchätzen weiß, die den
mir untergebenen Truppen hier zu jeder Zeit geworden iſt und um
derentwillen die Einwohner der Stadt, wie mir wohl bekannt iſt

nicht unerhebliche Opfer gebracht haben. Den Magiſtrat bitte ich,
meinen und der mir untergebenen Truppen Dank der Einwohnerſchaft
auszuſprechen. v. Tümpling, General Lieutenant und DiviſionsCom
mandeur.“ Ein Bataillon des 48. Regiments wird hier bleiben,
bis es durch die aus Preußen kommenden Truppen abgelöſt wird.

Berlin d. 15. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Geheimen Finanz-Rath Gamet hierſelbſt in dem bisher von ihm
verwalteten Amte eines Präſidenten des Curatoriums der Preußiſchen
RentenVerſicherungsAnſtalt, ſowie den Ober Tribunals-Rath Brun
nemann hierſelbſt als Stellvertreter deſſelben auch für die Jahre 1865,
1866 und 1867 zu beſtätigen. Der Baumeiſter Sieger zu Magde
burg iſt zum Königlichen Land Baumeiſter ernannt und demſelben die
techniſche Hülfs arbeiter Stelle bei der Königlichen Regierung zu Breslau
verliehen worden.

Seine Majeſtät der König hat ſich heute Morgen zur Jagd nach
Auloſen begeben und gedenkt von dort heute Abend hierher zurückzukehren.

Die „Zeidler'ſche Correſpondenz ſchreibt Se Maj. der König
überreichte geſtern nach Vollziehung der FriedensRatification dem Mi
niſter Präſidenten v. Bismarck die Jnſignien des Schwarzen AdlerOr
dens und knüpfte hieran höchſt ſchmeichelhafte Anerkennungsworte.

Nach der Bekanntmachung des Königl. Kriegsminiſteriums vom
6. d. beſitzt die Kronprinzenſtiftung 169 372 Thlr. (ausſchließ
lich 14 443 Thlr. Elberfelder Stiftung) und der anderweitig für die
Danndeten noch vorhandene Fonds 30,850 Thlr., zuſammen 200,222

haler.
Der erſte preußiſche Botſchafts-Secretair zu Paris, Graf Solms

Sonnenwald welcher ſich auf einem vierwöchentlichen Urlaub hier be
fand, iſt in Folge einer kaiſerlichen Einladung geſtern Abend nach Com
piègne abgereiſt.

Nach der offiziöſen „Nordd. Allg. Zeitung“ hat, wie wir bereits
geſtern gemeldet, Se. Maj. der König nun die Regimenter beſtimmt,
welche als Erſatztruppen nach den Herzogthümern rücken ſollen. Als
ſolche werden bezeichnet das 2. Schleſiſche GrenadierRegiment Nr. 11,
das 1. Rheiniſche Jnfanterie- Regiment Nr. 25, das Magdeburger Fü
ſilier- Regiment Nr. 36 (in Halle und Zeitz garniſonirend), das 6.
Oſtpreußiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 43, das 3. Poſenſche Jnfanterie
Regiment Nr. 58, das 8. Pommerſche Jnfanterie Regiment N. 61,
das Rheiniſche Dragoner- Regiment Nr. 5 und das Magdeburgiſche
Oragoner Regiment Nr. 6.

Die „Nordd. A. Z.“ verſucht heute die neueſte Wendung in der
Zollfrage gegenüber Oeſterreich zu vertheidigen, indem ſie ſagt, daß eine
„Zuſage“ nur in Betreff weiterer Verhandlungen ertheilt ſei,
daß mithin in Betreff des wirklichen Zuſtandekommens der Zoll
einigung nur von einer „Hoffnung“ die Rede ſein können Die
„„N. A. Z.“ geſteht heute ſelber ein daß dieſe im Vertrage von 1853
Oeſterreich gegebene „Hoffnung“ ſehr viele Unbequemlichkeiten und Wei
terungen für Preußen hervorgebracht hat, und es iſt kein genügender
Troſt, wenn das Blatt verſichert, man werde ſich künftig beſſer vor-
ſehen. Nicht umſonſt legt Oeſterreich ſo viel Gewicht auf dieſe (von
der „N. A. als bedeutungslos bezeichnete) Hoffnung denn es

denten ſind. 17 Kategorien namentlich angegeben und dazu auch die
ſich getrennt haltenden Altlutheraner gerechnet worden. Jn Gemäßheit

hofft vermöge dieſer „Hoffnung“ 1876 das zu erreichen was ihm 1864 er
nicht gelungen iſt.

Ein Berliner Correſpondent der „Hamb. Nachr.“ bezeichnet die
Veröffentlichung der preußiſchen Depeſche vom 21. December 1863 ge
gen den Nationalverein als öſterreichiſchen Liebesdienſt“.
Die Depeſche ſei echt und in gleichlautender Form von Oeſterreich und
Preußen erlaſſen.

Ein Berliner Correſpondent der „DO. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die
Art und Weiſe, wie die Kreuzzeitung ſich an der Deutſchen All
gemeinen Zeitung wegen deren „Verdrehungen und Lügen“ reiben
wollte, hat hier viel Heiterkeit erregt, denn wenn dieſes Blatt be
dauert, daß in Preußen nicht auch ein Preßfonds von 600000 Fl.
vorhanden ſei, weil man ſonſt hier vielleicht noch tapferer lügen würde
als in Wien, ſo macht es allen offiziöſen Zeitungen ein Compliment,
wofür dieſe ſich nicht bedanken werden. Daß Jhre Zeitung von kei
ner Regierung irgendwelche Subvention annimmt, weiß die Kreuzzei
tung recht gut, ſcheut ſich aber deſſenungeachtet nicht, mit einer ſolchen
Verleumdung hervorzutreten.“

Der am k. Mis. bevorſtehenden allgemeinen Volks zählung
wird diesmal eine große Sorgfalt zugewandt. Alle Regierungen ſind
angewieſen worden durch die ihnen untergeordneten Landräthe nament
lich auf dem Lande die große Wichtigkeit des Zählungsgeſchäfts beſon
ders hervorheben zu laſſen. Die Urliſten ſind in Betreff der Religions-
angabe erweitert in „Evangeliſche, Mennoniten, Katholiſche, Griechiſch
Katholiſche, Diſſidenten, Juden, andere Religion“ und für die Diſſi

der unter den Zollvereins Regierungen getroffenen Vereinbarung ſollen
alle Perſonen, welche zur Zeit der Zählung länger als ein Jahr auf
Reiſen im Jn oder Auslande abweſend ſind diesmal nicht mitgezählt
werden. Eine Neuerung in der Zählungsmethode iſt bekanntlich auch
die, daß nicht das Lebensalter, ſondern das Geburtsjahr angegeben
werden ſoll. Alle Behörden ſind eindringlich aufgeferdert, dieſe Vor
ſchriften genau zu beachten und werden zu ihrer Durchführung der ent
gegenkommenden Unterſtützung der Bevölkerung bedürfen.

Die aus verſchiedenen weſtpreußiſchen Blättern genommene Nach
richt von der Anſtellung des Polizeiraths z. D. Niederſtetter in Dan
zig iſt nur halb richtig geweſen.

er iſt, wie jetzt die „Patr. 3.“ erfährt, als Secretär der Königeéberg-
Lycher Privat- Eiſenbahn mit dem erwähnten Gehalte angeſtellt.

Der Ausſchuß des deutſchen Handelstages hat beſchloſſen von
einem Vorgehen ſeinerſeits mit Anträgen an die Megierung vor der
Hand gänzlich Abſtand zu nehmen, vielmehr die Fragen in Bezug auf
die deutſchen Goldmünzen auf die Tagesordnung des nächſten im

möglichſte Vereinfachung der Debatten zu ſorgen

delskammern, deren Anſicht kennen zu lernew wünſchens werth erſcheint,
an deren baidige Einreichung zu erinnern und alsdann ſämmtliche Gut
achten ſyſtematiſch geordnet, drucken, und allen Handels corporationen
vorher zugehen zu laſſen.

Polenprozeß. Jn der Sitzung vom 14. November entſpinnt
ſich eine Debatte darüber ob der von der Staatsanwaltſchaft einge

Rechtsanwalt Le
wald führte in einem glänzenden Plaidoyer aus daß das Verfahren
reichte Nachtrag zur Anklage zuläſſig ſei oder nicht.

der Staatsanwaltſchaft, welche aus Aktenſtücken der revolutionären Re
gierung vom Jahre 1864 Rückſchlüſſe auf die Schuld der bereits An
fangs 1863 verhafteten Angeklagten machen wolle, unhiſtoriſch und un

Der Gerichtshof trat dieſer Ausführung bei und
Die Verhandlungen

ſind jetzt geſchloſſen und die Plaidoyers werden am Mittwoch ihren

logiſch ſei.
lehnte den Antrag der Staatsanwaltſchaft ab.
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Anfang nehmen.

November in Hannover ſtattgehabten Conferenz
folge, für zweckmäßig befunden zwiſchen den beiden Endpunkten Min
den und Magdeburg zwei Linien techniſch näher zu unterſuchen.
eine würde über H
Ohrethal über Neuhaldensleben gehen und unterhalb

ſchweig, das Oſcherslebener Bruch oberhalb Magdeburg die Elbe berüh
en. Die techniſche Unterſuchung beider Linien und die Ausarbeitung
der Pläne kann etwa anderthalb Jahre in Anſpruch nehmen. Der
RheinWeſer-Elbe- Kanal ſoll von Ruhrort über Münſter, s
nabrück nach Minden geführt werden.

Der letzte internationale ſtatiſtiſche Congreß hat bekanntlich
ſich dahin ausgeſprochen, ſeine nächſte Verſammlung entweder in Jta
lien oder in der Schweiz abzuhalten. Mit Rückſicht darauf, daß die
Stelle des Directors des eidgenöſſiſchen ſtatiſiſchen Bureaus noch im
mer unbeſetzt iſt, hat die permanente Commiſſion ſich nunmehr defini
tiv dahin geeinigt, den nächſten Zuſammentritt des Congreſſes v
Jtalien zu verlegen und zwar wird die künftig an Turins Stelle
Hauptſtadt Jtaliens eintretende Stadt Florenz der Sitz des Con

greſſes werden. ßAm Sonntag blieben die Kölner faſt ohne Zeitung. S wurde

Die
annover, Burgdorf, den Orömmling, durch das

Magdeburg die
Elbe treffen die andere würde dagegen von Hannover über Braun

nämlich das Hauptblatt der Kölner Zeitung wegen e
Leiden der Preſſe und bas ultramontane Orgae „Kölniſche Blat

den
Die Techniker, denen von Seiten der hannoverſchen Und preußi

ſchen Regierung die Vorarbeiten behufs Anlage des Weſer-Elbe
Kanals übertragen ſind, Waſſerbau Jnſpektor Heß aus Celle un
Waſſerbau Jnſpertor Michaelis aus Münſter, haben in einer am s

der „Weſer: Ztg. zu

IJnte
keine
ein

nicht

ſie d
wirt

ſche

getr
ein
und
kaun

„Fre
würt
tung
thun

zentr

zum
wie
durch

ung
Des
abge

cha.
wird
erkla



1864

t die
3 ge
a ſt

und
„„Die

All
eiben

t be
0 Fl.
vürde

ment,
i kei
tzzei
lchen

ung
ſind

men
beſon

gions
chiſch

Diſſi
ch die
äßheit

ſollen

r auf
ezählt

auch
geben

Vor
r ent

Nach
Dan

ieder
ndern
berg

von
r der
g auf

im

Han
ie für
ſchuß
Han

cheint,

e Gut
tionen

ſpinnt
einge

t Le
fahren

n Re
s An
d un

zu bringen ſein dürfte

den Stimmen werden nur ſebr wenige ſein.
hat dadurch faſt alles Intereſſe verloren.

er wegen des Leitartikele „Contraſte in der Geſetzgebung“, in wel
hem über die Militärgerichte gehandelt wird, mit Beſchlag belegt.

Hannvver, d. 14. Novbr. Die Unterſuchungshaſt des Premier-
eutenants Nanne geht ihrem Ende zu. Die Aerzte haben jetzt in
inem ausführlichen Gutachten erklärt, daß ſie den Geiſteszuſtand Nan-
nes keineswegs als normal, den Jnkulpaten ſelbſt aber nicht für un
technungsfähia halten könnten.
Geſuch Nanne's um vorläufige

Nanne ſowohl vor dem „Kriegsbaldigen Verhandlungen gegen
Für die vor erſteremnun die t nals vor der Strafkammer in Ausſichtrecht“,

iſt ihm bereits ein
ſteltt während es ihm für die
bleibt ſich einen Advokaten zum

Roſtock d. 12. Novbr.
vem hieſigen Magiſtrate wegen ſeiner

hereins-Angelegenheit, namenklich dſterialerlaſſes vom 25. Oct. „hat in ganz Mecklenburg das größte Auf
ſehen, in Roſtock ſelbſt natürlich eine bedeutende Aufregung hervorge
ufen. Man ſieht in dem Erlaſſe einen Eingriff in die unz weifelhaft
der Stadt zuſtehende Jurisdiktion, und in der Veröffentlichung der
Küge vor beendigter Verhandlung einen um ſo verletzenderen Ein
griff. Die Bürgerrepräſentation hat einſtimmig den Magiſtrat aufge
ſordert, energiſch die Rechte der Stadt und die Unabhängigkeit der
Rechtspflege zu wahren. Man denkt auch daran die Sache vor den
Landtag zu bringen, der ſelbſt durch politiſche Antipathien ſo ſchwer
ſie auch bei der Mehrzahl unſerer Stände wiegen mögen kaum dahin

die miniſterielle Allgewalt auf Koſten wohlver
briefter ſtändiſcher Rechte in das gänzlich Unbeſtimmte zu erweitern.

vor letzterem zweckmäßiger überlaſſen
Vertheidiger zu wählen.
Der Konflikt des Miniſteriums mit

Entſcheidung in der National-

Der Landtag wird am 15. d. M. in Malchin zuſammentreten.
Homburg. Der Landgraf geht ſeiner Auflöſung entgegen

in Perſonal-Union mit Darmſtadt verbunden ſein ſolle,
Wiesbadener Blatte widerſprochen.

Jtalien.
Gleich nach Lamarmora's Erklärungen im Abgeordnetenhauſe hielt

die Oppoſition eine Parteiverſammlung, worin die Mehrzahl der Lin
ken den Beſchluß faßte, mit der Majorität zu ſtimmen der verneinen

Der Reſt der Diskuſſion

Jahre lang nur
wird von einem

Das Beiſpiel, das der König von Jtalien durch Verzichtleiſtung
auf 32, Million von der Civilliſte zu Gunſten des bedrängten Staats
Budgets gegeben, findet in andern Kreiſen Nachahmung: die Generale
und Ordonnanzoffiziere des Königlichen Hauſes und des Thronfolgers
haben, jene auf die 4000, dieſe auf die 2090 Fres. Jahresgehalt die
ſie von ber Civilliſte bezogen verzichtet

Der Movimento“ theilt folgenden Tagesbefehl des ContreAd
mirals Vaccg an die unter ſeinen Befehlen ſtehende Mannſchaft des
italieniſchen Panzergeſchwaders mit

S. Maj. der König hat mir den Oberbefehl über das Uebungsgeſchwader über
tragen, das aus den vier Panzerfregatten „Re d'Jtalia“, Maria Pla““, „„Caſtelfi
dardo““ und „San Martino“, ſowie aus dem Aviſo „„Aquila“ gebildet iſt. Jta
len iſt der erſte europäiſche Staat, der in dem Mittelmeer ein ſo ſtarkes Geſchwader
vereinigt; es könnte daſſelbe gegenwärtig ſchon verdoppeln in kurzer Zeit verdrei
ſachen. Die befreundeten Mächte ſchauen mit Bewunderung auf daſſelbe, die Feinde
mit Neid. Allein es genügt nicht, um Achtung einzuflößen über gewaltige Kriegs
mittel zu gebieten, ſie müſſen auch mit Einſicht, Tüchtigkeit und Muth gehandhabt
werden. Zu dieſem Zwecke rufe ich die Mithülfe meiner Üntergebenen an. Mit fe
ſtem, entſchloſſenem Willen und mit eifriger Dienſterfüllung von Seiten Aller,
ch gewiß, daß das Vertrauen des Königs und die Opfer der Nation am entſcheiden
den Tage nicht fruchtlos ſein werden und daß die Marine mit vollem Erfolg, neben
unſerm glorreichen Landheer das Werk der italieniſchen Unabhängigkeit vollbringen

wird. Genua, 8. Novbr. 1864. An Bord des Admiralsſchiffes Re d'Jtalia““, der
Contreadmiral und Oberbefehlshaber der Flottendiviſion. Vacga.i und

eitung

Der
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wurde
rtikels,

Blät

Frankreich.
Paris d. 14. Noobr. Die italieniſche Parlamentsdebatte über

den Septembervertrag läßt keine andere Frage auffommen, ſelbſt das
Intereſſe für die Eröffnungsrede des öſterreichiſchen Reichsrathes hat
keinen Umſchwung bewirkt und die „France“ bemerkt naiv genug für
in großes Blatt, ihr ſei dieſe Rede zwar telegraphirt worden, aber
nicht ganz vollſtändig ſie ſpare ſich den Abdruck bis morgen auf, um
ſie dann ganz zu bringen z das Wichtigſte darin ſeien die Stellen über
wirthſchaftliche Fragen und über die Geldnoth. Was die Lamarmora
ſche Rede anbetrifft, ſo iſt die „France“ heute etwas ruhiger und ſie
getröſtet ſich des Kaiſerwortes: Der Papſt Herr in ſeinem Hauſe“,
ein Wort das freilich ſehr wohl mit der anderen Anſicht ſtimmt „Rom
und ein Garten für den Papſt wogegen auch Lamarmora ſchließlich
kaum etwas einzuwenden haben dürfte. Jndeß iſt das Augenmerk der
„France“ heute auf andere Dinge gerichtet; ſie hat nämlich die merk
würdige Entdeckung gemacht daß allzuſtarke Centraliſation den Regie
rungen ſo nachtheilig iſt wie den Völkern denn wenn der Staat Alles
thun Alles überwachen Alles beſchirmen Alles in ſeinen Händen kon
zentriren wolle, in alle Fragen und Jntereſſen die Naſe ſtecken, ſich
zum Lenker, Vorſeher und Vormund aller Bürger als Geſammtheit
wie jedes einzelnen aufſtelle, ſo überbürde er ſich und ſchwäche ſich
durch Uebertreibung der Macht und Verantwortlichkeit

Spanien.
Die „Patrie“ ſchreibt: „Bikanntlich iſt es der ſpaniſchen Regie

rung nicht gelungen, ſich mit Peru in friedlicher Weiſe zu verſtändigen.
Deshalb werden jetzt Verſtärkungen von Cadix nach dem ſtillen Meere
abgehen, und das ſpaniſche Geſchwader hat Befehl erhalten, die Chin-
da. Inſeln zu verlaſſen um ſich Callgo's zu bemächtigen Spanien
wird, nachdem es auch dieſes Unterpfand in Händen hat, fich bereit
erklären die Vorſchläge Pern's zu hören

bin

e

Hierauf hat die Rathskammer das
Haftemlaſſung abſchlägig beſchieden

Zmaterial ziemlich volſtändig erbracht iſt, ſtehen hHa das Unterſuchengema ren r r er das Programm der Jtalieniſchen Regierung bilden, wohl als Gegen

Vertheidiger in der Perſon eines Majors a. D. be

die Veröffentlichung des Mini

e

e

Telegraphiſche Depeſchen.
Königsberg, d. 15. Novbr. Bei ver heute ſattgehabten Ober

Bürgermeiserwahl fielen von 94 Slimmen, 66 auf den Kämmerer
Hagen aus Berlin.

Hamburg d. 15. November. Die Hamburger Nachrichten
bringen ein Telegramm aus Paris vom geſtrigen Tage, nach welchem
Drouyn de Lhuys in einer Depeſche als Antwort auf die letzte De
peſche Lamarmora's erklärt daß die nationalen Beſtrebungen welche

ſtand einer diplomatiſchen Correſpondenz angeſehen werden könnten.
Das Telegramm meldet ferner daß der am Dienstage erſcheinende
Conſtitutionnel“ einen Artikel bringen werde, in welchem die von
Lamarmora gehaltene Rede gebilligt wird.

Turin d. 14. November Abends. In der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer wurde die Debatte über die Verlegung der
Hauptſtadt fortgeſetzt. Der Deputirte Bertäni bekämpft den Geſetz
entwurf. Marquis Pepoli erklärt, daß der Vorſchlag der Verlegung
der Hauptſtadt von der Regierung Jtaliens ausgegangen ſei. Jndem
er alsdann die Aufmerkſamkeit der Kammer auf den inneren Zuſam
menhang der Convention mit den übrigen Europäiſchen Fragen hin
lenkt, ſagt er, die Regierung Jtaliens habe die Nothwendigkeit einer
Annaherung an Frankreich gefühlt, um ein neues Einvernehmen der
Weſtmachte vorzubereiten. Die Römiſche Frage habe einer Allianz
des liberalen Europa ein Hinderniß ſein können. Frankreich habe dieſe
Frage nicht löſen wollen ohne zugleich den Katholiken die Beruhigung
gewähren zu können, daß der Papſt vor Gewalt geſchützt ſein werde.
Die Convention habe vie gehoffte Wirkung gehabt ſie habe Italien
wieder aufgerichtet und ihm ſeine Einigkeit und ſeine Dauer verbürgt.
Pepoli weiſt energiſch die Befürchtung einer Gebietsabtretung zurück

Und drückt die Hoffnung aus, die Convention werde die Einigkeit zwiHer Nachricht daß das Landchen nach dem Tode des Landgrafen 25 e enſchen Frankreich und England wieder herſtellen. Es ſei die Aufgabe
Jtaliens, dieſes Einverſtändniß zu erreichen. Die Freiheit der Welt
ſei bei der Römiſchen Frage intereſſirt. Man könne ihre Löſung nur
durch moraliſche Mittel erlangen. Alsdann gäbe es in Jtalien nur
noch die Venetianiſche Frage. Rom und Oeſterreich hätten auf die
Convention noch nicht geantwortet. Sie rechneten auf einen unbeſon
nenen Schritt des Parlaments. Er hoffe, dieſe Hoffnung werde zu
Schanden werden.

Genf, d. 15. November. Bei den Wahlen für den großen
Rath hat ſich folgendes Reſultat herausgeſtellt: Jn der Stadt und
auf dem rechten Rhoneufer ſiegten die Jndependenten auf dem linken
Rhoneufer die Radicalen. Die Jndependenten werden jetzt im großen
Rath eine Majorität von 20 Stimmen haben.

Trieſt, d. 13. November. Die neueſte Ueberlandspoſt bringt
folgende Nachrichten: Calcutta, d. 15. October. Der Sturm hat
auch landeinwaärts Verheerungen angerichtet. Zur Unterſtützung der
Beſchädigten finden Sammlungen und Subſcriptionen ſtatt. Der
Fürſt von Nagato behauptete, nachdem er beſiegt worden er habe
auf Befehl des Mikado und Taikun gehandelt. Jm Jnnern Japans
ſoll Bürgerkrieg herrſchen, wahrſcheinlich in Folge der Bewegung der
Alliirten gegen Beddo.

London d. 15. Novbr. Nach den vom Dampfer „Belgian“
überbrachten Nachrichten aus NewYork vom 5. d. rückte der Ge
neral der Conföderirten Hood, nachdem er mit 30,000 Mann den
TenneſſeeFluß überſchritten hatte, nordwärts vor. Wie man glaubte
war Hood ſchon bis in die Mitte des Staates Tenneſſee gelangt.
Man, verſicherte, General Butler werde an die Stelle des General
Dix treten. Der „Richmond Sentinel“ empfiehlt die Bewaffnung
der Sklaven

Vermiſchtes.
Salzburg, d. 10. Novbr. Geſtern ſtarb hier im 76. Jahre

Dr. Joſeph Mayrhofer, der Adjutant Haspinger's im Tiroler Kriege
von 1809.

Wien Der wegen Höchverraths verurtheilte Knabe Kober
hat am 10. d. M. ſeine dreijährige Kerkerſtrafe angetreten. Es wurde
ihm die außerordentliche Begünſtigung zu Theil, in Wien bleiben und
keine Eiſen tragen zu dürſen.

Bielefeld d. 12. November. Heute Morgen kurz vor 7
Uhr explodirte der Dampfkeſſel der Wach'ſchen Cementfabrik dahier,
zertrümmerte das aus ſtarken Mauern beſtehende Maſchinenhaus und
öffnete die anſtoßende Seite des benachbarten Wohnhauſes bis zum
Gibel. Leider iſt faſt die geſammte Bedienungs- Mannſchaft bei dieſem
erſchütternden Ereigniſſe zu Grunde gegangen. Vier Leichen, entſetzlich
verſtümmelt, wurden ſofort gefunden, eine davon über 200 Schritt fort
geſchleudert zwei andere am Nachmittage in einem benachbarten Gar
ten. Ein Schwerverwundeter erlag am Vormittage Zwei Perſonen
werden noch vermißt und ſind vielleicht noch unter dem Schutte begra
ben, den man ſofort nach der Kataſtrophe wegzuräumen begann. Außer
dem haben noch zwei Arbeiter bedenkliche Verletzungen erhalten. Der
Krach glich der Entladung eines ſcharf geladenen Rieſengeſchützes die
Lufterſchütterung wurde im Umkreiſe von 20 Minuten gleich einem Erd
beben empfunden. Die Verunglückten hinterlaſſen meiſt Familien

Die Koſten des Neubaus in dem durch den neulichen Brand
zerſtörten Theil des Schloſſes zu Altenburg find auf 80000 Thlr.
derechnet. Die Gothaiſche Feuerverſicherungsbank hat hierzu 34567
Thlr. Entſchädigung zu zahlen, 36000 Thlr. ſoll der Stagtsſiscus hin
zufügen und das übrige trägt die Eivilliſte.



Bekanntmachungen.
klerr Professor Dr. G

sechs zehn
Vorträgen über allgemeine Litteraturgeschichte,

besonders der meuvren Zeit zu halten. Dijeselben werden Montags von 6 bis
2 Uhr im Saale der Volksschule vom 28. Nov. bis 19 Decbr. und vom 9. Jan. ab stattünden,

Eintrittskarten zu allen 16 Vorträgen für eine einzelne Person zu 2 Thlr. für ein Pa-
mwiljenbillet bis zu vier Personen 4 Thlr. sind zu haben bei

Richard Mühlimanu, Barfüsserstr. 14.

Täglich friſche Stein Kohlen ereteeer
Schriftl. Beſtellungen bitten in unſere Briefkaſten b. Hrn. Hensel Hänert u. d. Pfe

e. See W S h SAus Flensbu
ging unter andern Anerkennungsſchreiben über die Wirkung des Malzextrakt Geſundheitsbieres

des Hoflieferanten Hoff in Berlin auch das nachfolgende ein
„Ew. Wohlgeboren werden verzeihen, daß ich meinen Dank für das unſern

theueren Verwundeten geſandte Malzertrakt nicht früher abſtattete; um ſo herz
licher thue ich es nachträglich. Selbiges hat ihnen nicht allein ſehr gut ge
ſchmeckt, ſondern es hat die beſonders Schwachen auch geſtärkt und
gekräftigt c.“ Ottilie v. Schoening, Oberin.

(Freiwillige Pflegerin im Lazareth der vorm. däniſchen Kommandantur.)

Niederlage in Halle bei Herrn D. Lehmann Leipzigerſtraße 105.

h anneeen2

O S C wird die Güte haben einen Cyelus voo

100 u. à 200 c und
G. Mann Söhne

fferschen Bunehhädlg. gef. niederzulegen.
e

h

Aerztliches Zeugniß über die Vorzüglichkeit des rühmlichſt bekannten

Haſfftmannm'schen Magenbitteren.
Der von Herrn Kaufmann F. O. Thamerus, Firma: G. Hafftmmann in

Pirna fabricirte Magenbitterer Dr. Fienttz'sene Magentropfen) kann bei reiner
Magen und Verdauungsſchwäche als ein angemeſſenes und angenehmes Hilfsmittel empfohlen

werden. Dohnma (L. S.) Dr. med. C. J. Tenzler.
Warnung.Um ſich beim Ankauf des echten Mafftmannm schen Magenbitteren, Dr. Pie-

mit sehe Magentropfen genannt, gegen Täuſchungen durch Nachahmung und Fälſchung zu
ſichern achte man jederzeit auf nachſtehende Eigenſchaften meiner Originalflaſchen

Jede Flaſche enthält in erhabener Schrift meine Firma: J. G. Hafft mann in
Pirnma, ferner eine Ftiquette in Golddruek, die außer der Bezeichnung: „HMaſfftimnannm's
Magenbitterer, nach dem Recepte des Dr. Pienitz, noch mein Facsimile trägt
und iſt die genaue Abbildung derſelben auf den in den verſchiedenen Verkaufslokalen aushängen
den Placaten zu erſehen. Außerdem iſt jede Flaſche mit einer Metallkapſel verſchloſſen, die mit
meinem Fabrikſtempel geprägt iſt, deſſen Abbildung ſich ebenfalls auf dem Placate befindet. End-
lich iſt jede Flaſche in die gedruckten Atteſte bewährter Aerzte verpackt und durch zwei rothe
Fabrikſtempel verſchloſſen.

M irna. Johann Gottlieb Mafftmann,Lager hiervon halten die bekannten Niederlagen des R. F. Daubitz ſchen KräuterLiqueurs.
Halle a/S. im November 1864.

Das General Depot.
Verd. Rancdkel,

Holz Verkauf.
In dem Herrſchaftlichen Forſtreviere M
lendorf bei Mansfeld werden aus den Diſtri
ten Hippwieſe und Mittelort 146 Morgen
D. Rth. guter Holzboden am
dem Rittergute daſelbſt als Acker zugelegt, un
ſoll das auf dieſer Fläche ſtehende Ober un
Unterholz getheilt oder auch im Ganzen auf den
Stamme verkauft werden.

Nach geſchehener Abſchätzung befinden ſich 4
ßer den ſchwächeren Staämmen auf dieſer Schlog
fläche 152 Stück Eichen, 531. Stück Roth
und Weißbuchen, Ahorn, 499 Stück Birken
und 304 Stück Aspenſtämme, welche in der
Bruſthöhe 10—26 Zoll im Durchmeſſer haben

Zum meiſtbietenden
wird Termin
am Montag den 28, Novbr. d. J.

früh 10 Uhr im Forſthauſe zu NeuAſſebutſ
ſtattfinden.

Die Licitationsbedingungen ſowohl als

von dem Unterzeichneten vorgezeigt.
NeuAſſeburg, den 14. Novbr. 1864.

Der Revierförſter
Kutzner.

AIKoholometer
und andere Araeometer für Milch
nau gearbeitete Waare zu billigen Preiſen.

Paul Colla Dnbekannt,
großer Schlamm 11.

Ein Gaſthof 1 Stunde von Halle, iſt mit
1200 Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Zeuner in Halle Tövferplan Nr. 2.Rocco d Mabſisvement.

Donnerstag den 17. November

Concert
der

Neuen Hallischen Kapelle
Anfang 7 Uhr. Entree 2

O. Hoffmann.
Nathskeller in Schkeuditz
Freitag den I8. November cr.

achmittags A Uhr
Grosses Concert

gegeben vom vollſtändigen Orcheſter der Leip
ziger SchützenhausCapeille, unter Lei
küng ihres Dirigenten Herrn Büchner.

Alles Nähere beſagt das Programm.

S

Leipzigerſtraße 1083, im „goldenen Löwen“,
empfiehlt Otto SchIſacI«, Sattler, Täſchnermſtr. u. Tapezier,
ſein n Lager aller in ſein Fach ſchlagender Artikel, und
werden Polſter und Täſchnerarbeiten ſchnell ausgeführt
und alle Arten Stickereien ſauber und billigſt garnirt.

Geiſtliche Muſik im Dome zu Merſeburg.
Sonntag den 20. Novbr. zum Todtenfeſte Nachmitt. 5 Uhr

HBeqguufem
VonL. COherubfn f.

ſowie Textke bei den Herren Wieſe und Schultze am Dom.
Der Vorſtand des Geſangvereins.

C. Schumann.

aller Bellevue.
eute Donnerstag den 17. November

Grosses Concert.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Preyubergs salon.
Donnerstag den 17. Nodember

Abend- Concert,
(Streichmuſtk.)

Anfang Uhr.

Billets à 10 und 5

Ein Haus in Leipzig, 20 Min. v. d. Ei
ſenbahn entfernt gelegen zu jedem Geſchäft paſ
ſend, iſt unter günſtigen Bedingungen mit 2000

Anzahlung ſofort zu verkaufen durch
Zeuner, Töpferplan Nr. 2.

Eine neue holländiſche Windmühle mit 4 Eta
gen Alles maſſiv, drei Gängen nach neueſter
Conſtrüctjon mit Cylindern, das ganze Werk von
Eiſen und ſich ſelbſt. drehend, ſoll wegen Kränk
lichkeit des Beſitzers mit 2000 Anzahlung
ſofort verkauft werden durch

Zentner in Halle, Töpferplan Nr. 2.
F. Fiedler.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckere in Halle.

Familten Nachrichten.
Euntbindungs Anzeige.

Heute Abend 10 Uhr wurde uns ein
ſundes Mädchen geboren.

Halle, d. 15. November 1864.
H. Lindner und Frau.

Todes Anzeige.
Heute früh 2 Uhr endete nach langen Lei

den der unerbittliche Tod das thätige, vielbe
wegte Leben unſerer theuern unvergeßlichen Gat
tin und Mutter, der Frau A. B. Heyden
reich geb. Wiedemann.

Tiefgebeugt ſtehen wir an ihrem Sarge, ach
nur zu bald iſt ſie dem vor 10 Wochen voran
gegangenen Sohne in ihrem nicht vollendeten
54ſten Lebensfahre zur ewigen Ruhe gefolgt.
Möge Gott unſer Tröſter ſein. Jn unſerm na
menloſen Schmerz bitten wir liebe Verwandte
und Bekannte um Theilnahme.

Freiburg a/U. und Leipzig,
den 15. November 1864.

Die Hinterbliebenen.
Todes Anzeige.

Nach Hedersleben zum Beſuch gereiſt,
ſtarb plötzlich heute Abend 6 Uhr in den Ar
men ihrer Mutter unſere uns unvergeßliche Gat
tin, Mutter, Tochter und Schweſter, Friede
rike Oehmicke geb. Ackermann im 32.
Lebensfahre. Dieſe Trauerkunde zeigen Ver
wandten und Freunden hierdurch an

die Hinterbliebenen
Rumpin, Hedersleben, Piskaborn

ge

und Gimmritz, am 14. Vovember 1864.
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feine Waare 567 bz. neuer 53 Bf.) Roggen158 loco Bf. 3 Gd. (37 3 36
Gd. vr. November 37 Bf. pr. November De

cember 37 Bf. pr. December 362/, Bf.) Gerſte,
138 loco 27 Bf. 2 Gd. (31 Bf
29 Gd.) Hafer, 98 loco Bf. (22Bf.) Ravpps, 148 loco: T Gd., (90 Gd.)
Rüböl loco 125 Bf. pr. November December
ingleichen pr. December, Januar u. pr. April Mai durch
gehends ebenfalls 125 Bf. Leinöl, locv 14 Bf.
Mobnödl, loco 17 Bf. Spiritus, loco: 13

S 13 bz. 13 Gd. pr. November 13
Bf., 13 Gd. pr. November, December 13

Bf. pr. November bis Februar in gleichen Raten, eben
falls 131/, Bf. pr. Januar bis Mai n derſelben
Maße 137 Gd.

Hamburg d. 15. Novbr. Weizen und Roggen ruhig,
n hthert. Oel loco Novbr. 26 257 Mat 26

au.

Amſterdam d. 14. Nov.
gen loco meiſtens nur Konſumgeſchäft.
los. Raps, April 75 Raböl Novbr. 387/2
41

London d. 14. Nov. Engliſcher Weizen langſam ver
kauft, in fremdem nur Detailgeſchäft. Hafer feſt theil
weiſe theurer Gerſte unverändert.

Weizen unverändert. Rog
Termine geſchäfts

Frühf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 15. November Abends am Unterpegel 5 Fuß l Zoll.
am 16. Rovember Morgens am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel:

am 14. November Abends Fuß 5 Zoll,
Am 15. November Morgens Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 15. Novbr. Vormitt. am neuen Pegel 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 15. November Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0

Bekanntmachungen.
Für Zahnpatienten.

Einem hochgeehrten Publikum be
ehre ich mich ergebenſt anzuzeigen daß ich mich
hier als prakt. Zahnarzt niedergelaſſen
habe. Jch empfehl? mich zu allen zahnärztli
chen. Kuren, ſowie zur Anfertigung einzelner
künſtlicher Jähne und ganzer Gebiſſe
in Gold und Cautſchouk. Das ſchmerzloſe
Richten ſchief gewachſener Zähne bei Kindern
werde ich nach den neueſten bewährteſten Me
thoden bewirken

Sprechſtunden Vormittags von 9 12, Nach
mittags von 2—5 Uhr.

Naumburg, im Novbr. 1864
Emil Preuß prakt. Zahnarzt,

im Hauſe des Hrn. Fleiſchermſtr. Lehmann,
gr. Jakobsſtraße Nr. 263, 1 Treppe hoch.

Im Verlage von J. A. W'ebel in Zeitz
ist erschienen und durch alle Buchhandlungen
zu bezieben, in Male vorräthig in der
Pefferschen Wuchhandlung:

Die Vebertretungen
des

Preussischen Strafrechts
unter Berüecksichtigung

der für die Provinz Sachsen gültigen
polizeilichen Straf- Bestimmungen

Zum practischen Gebrauch
für

Hinzeirichter, (olizeirichter), Polizei-,
Rechts und Staatsanwälte, Polizeiver-

walter und Polizeibeamte
zusammengestellt vom

Kreisrichter Wothe in Zeitz
gri so Breis 7

Das vorstehend bezeichnete Werk, das seinem
Titel nach vorzugsweise für gewisse Beamte
pestimmt ist, kann ebenpso allen denen mit
Recht empfohlen werden, welchen daran liegt,
die Uebertretungen des Preuss. Strafrechts und
die für gie Provinz Sachsen erlassenen Zzahl-
reichen Polizeistrafbestimmungen, von deren
Vnkenntviss oft Vebertretungen dagegen und
Bestrafüngen die Polge sind, genau kennen
zu Jernen. Iosbesondere machen wir Gewer-
petreipende, Fabrikanten und Ortsriehter auf
dies Werk aufmerksam.

Jch ſuche im Kreis Bitterfeld Delitzſch
ein Gut von 4—500 Morgen zu kaufen. Adr.

e W Zwed d VAllgemeine Versicherungs- Gesellschaft
für See-, Vluss- und Landtransport in Dresden.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß daß wir dem Herrn l. Kind eine

Haupt Agentur für Halle und Umgegend übertragen haben.
Dresden im November 1864. Die Direction, wende

Pfaehler. warte!D wentli
Bezugnehmend auf obige Anzeige halte ich mich zur Entgegen nahme jeder Art von Trans Hier

port Verſicherungen unter den günſtigſten Bedingungen beſtens empfohlen. Aus
Halle aS. im Novbr. 1864. d. Mäürich, mit SLeipzigerſtraße Nr. 71. ß

unſer

Etabliſſement- Anzeige.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich aus unſerm alten Geſchäft unter gen tder Firma Geb. Böhmer, Neuſtadt Magdeburg, nach Halle übergeſiedelt bin, un ber be

hier ebenfalls eine Brückenwaagen u. Landwirthſchaftliche Maſchinen Bauanſtalt errichte mein maſſe,
Beſtreben ſoll ſtets dahin gerichtet ſein, bei meinen geehrten Geſchäftsfreunden durch prompte und der
reelle Bedienung, ein volles Vertrauen zu erwerben, und empfehle mich gleichzeitig einem geehr Krem
ten Publikum hier Orts und Umgegend Hermann öhmer, nach

vor dem Steinthore. Verick

e I I i m dAlte Eiſenbahnſchienen zu Trägern, in jeder Länge bis 21“, bei J. G. Mann Söhne 9 ut

2 T 2 e w e werVon chirurgiſchen Gummi-Fabrikaten führen ſtits vollſtändiges Lager als Vind

ehe en en e et er Luftkiſſen, Waſſer erwodie beſte Unterlage für S werkranke, Urineaux, Mutterkränze, C Kalkuund Vougies e. i ne FathetaanpeTheodor indel Wiegner, re
Alter Markt 3. mehrt vis 1

S v 3 Au erGr. Ulrichsſtr. 50. uulüns R W gr. Ulrichsſtr. 50,
e empfiehlt ſein Lager von Pelzwagaren zu billigen Preiſen. ander

Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt. ſchreib
ch

J Apötheker Bergmann's Kispommade, nrühmlichſt bekannt, die Haare zu kräuſel ie deren Aus nd Erg erhinbernſ urdt zu kräuſeln, ſowie deren Ausfallen und Ergrauen zu verhindern

empfehlen 9 Fl. 8, 8 u. 10 rin Artern: F. A. Müller. in Maumburg: R. Löblieh. worfe
Bitterfeld V. Kongenl. Querfurt: Carl Burow. ſtDüben B. Schule. Sangerhauſen: J. G. Töttler. de
Eilenburg: B. Rornikoel, Weißenfels: R. Kateschke. dieEisleben: M. Anz. Wiehe: Apotheker Raa el. geriſſe
Laucha: T. Kannis. Zeitz: A. Huon. AugeMerſeburg M. F. Exfus. Dum

Haupt Depöét in Halle bei A. Hentee, früher W. Hesse, Schmeerſtr. 36 ſchiff,
waret

Brieflicher Unterricht e
in der Buchhaltung und im Schön und Schnellſchreiben Ausd

von F. H. Schlöſſtng Director der Handels Akademie in Berlin. von e
J. Buchhaltung, 20 gedruckte Briefe. Jedermann erlernt durch dieſelben in kurzer Zei von

die für alle Geſchäftsgattungen paſſende doppelte und einfache Buchführung gründlich und leicht ſchreck
ohne ſonſtige Hilfe mittel oder Vorkenntniſſe nöthig zu haben. Honorar 3 Thlr. II. Schrei Stra
ben, 8 gedruckte Briefe, Beilagen, Schriſtproben und ein neues, an zahlreichen Schülern be wurze
währtes Linienſyſtem. Sie verbürgen eine ſchöne und geläufige Handſchrift ſei dieſelbe urſprüng Tank
lich auch noch ſo ſchlecht geweſen und lehren in kürzer Zeit alle für das vraktiſche Geſchäfte Bäun
leben nothwendigen Schriften. Hondrar 3 Thlr. Theilnehmer an beiden Unterrichts- Zweigen Jm
zahlen im Ganzen nur 5 Thlr. Das Honorar iſt entweder ganz dder zur Hälfte im Vorauef Jn S
franco einzuſenden die Expedition der Briefe erfolgt ebenfalls franco per Poſt. Gege

Exped. v. Schblössing's Unterrichtsbriefen (Th. Grieben) in Berlin, Lindenstr. 28. Die
da ſi

Privat Entbindungs Auſtalt. Scheune und Stall Verkaufs
Ein verheiratheter und beſchäftigter Arzt, zu Anzeigene e L in einem geſund und veizend Donnerstag den 17 d Nts früh 10 Uhr Hane

gelegenen Orte Thüringens, iſt zur Aufnahme in J t t alt nahevon Damen welche in Stille T Zurückge- ſollen in erſ dem ehemals Brem
zögenheit ihre Niederkunft abwarten wollen, e S s S Stallgeba
vollſtändig eingerichtet Die ſtrengſte Verſchwie n vt. Flage gude n
genheit und die liebevollſte Pflege werden bei beſtbietend verka e d tach n
billigen Bedingungen zugeſichert. Adreſſe R. B W t n ber 864 e TotRR. poste vestante frei Weimar. rehn a de er eW. Sommergut. gar

w. A. F. eine präkt. Arzt zu z en e ſeß te ar. t Spezialiſt in ſämmt Für Gehörkranke
ichen Geſchiechts- Erkrankungen und ertheilt be d di jhufs deren gründlichen u. raſchen Heilung ſchrift ben h ſag m
liche Conſultätion. MNamentlich aber iſt er von II bis 12 Uhr u ſprechen Ausſ
durch ſeine 10 jährige praäktiſche Erfahrung auf r Tieftrunk. Regi
dem ganzen Continente, wie auf ſeinen Jahre c auslongen Reiſen in den kransatlantiſchen Ländern Den geehrten Herren Feilenhauern und 5 und
geſaiminelt mittelſt eines neuen Arzneimittels im brikanten machen wir hiermit ergebenſt bekannt er e
Stande, eine jede „Gonorrhoes welcher Dauer daß wir in unſerer Hampf Schneidemühle vo Vert
und Jntenſität ſolche ſein mag, binnen kängſtens Giebichenſtein auch eine Schleifmaſchine an feſſon
16 Tagen gründlichſt zu heilen, ohne irgend eine gelegt haben und bitten um geneigten Zuſpruch Schk

Meier ein. eisF. v. R. poste restanſe Halle a/S. niederzulegen. Spur nachtheiliger Folgen. Briefe franco.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.



Zweite Beilage zu

l.

Vermiſchtes.
Petersburg, d. 8. Novembr. Nach Schluß der Schifffahrt

wendet die Geſchäftewelt ihre Aufmerkſamkeit dem dies Jahr über Er
warten überall in Rußland frühzeitig eingetretenen Winter und na
mentlich dem auf dem Schlittenwege erleichterten Transportverkehr zu.

z. Hier und in Moskau iſt die Schlitrenbahn vollſtändig etablirt.
Nus Otenburg wird gemeldet, daß man daſelbſt ſeit dem 16. October

mit Schlitten fährt. Seit drei Tagen ſteht unſere Newa und die Ca
näle ſind ſämmtlich mit Eis bedeckt. Es ereignet ſich nur ſelten, daß
unſer Strom ſo frühzeitig zufiert. Am 5. November ſtand die Newa
im Jahre 1750 und 1792, am 3. im Jahre 1816, am 1. im Jahre
4769, am 30. October 1811 und am 29. October 1852. Wind, Re

unter gen und Hagel haben die ſüdlichen Telegraphenbrähte am 30. Octo
n, und ber bei drei Grad Kälte zerſtört. An die Drähte heftete ſich eine Eis
mein maſſe, die ſie nicht zu tragen vermochten und riß die Jſolatoren nie
le und der. Die Linien Charkow bis Krementſchug und Bachmutow und von

geeht Krementſchug nach Kiew, zwiſchen Schytomir und Odeſſa und weiter
nach der Krimm ſind unbrauchbar geworden.Der „Semaphore“ von Marſeille bringt einen ausführlichen
Bericht über den großen Orkan von Kalkutta (Oſtindien), der

m durch das Dampfſchiff „Peluſe““ zugegangen iſt. Am Vorabende
des unheilſchweren Tages (4. Octbr.) hatte ein ziemlich heftiger Wind

gewehet und die ganze Nacht hatte es geregnet. Morgens wurde der
Wind noch ſtärker, und um 10 Uhr war es keinem Zweifel mehr un
ſerworfen, daß einer der ſchrecklichſten Cyklonen der indiſchen Meere
Kalkutta zum Mittelpunkte ſeiner ſchrecklichen Verwüſtungen machen
werde. Die Gefahr nahete immer mehr und mehr und die Wuth der
Elemente entfeſſelte ſich alsbald über der Stadt und über dem Fluſſe.
Selbſtverſtändlich hatte man die größten Befürchtungen gehegt, da ſich
mehr als 230 Schiffe im Hafen befanden. Von 10 Uhr Vormittags
bis 1 Uhr Nachmittags kam kein beſonderer Unfall vor. In dieſem
Augenbl'cke zerriß ein großes Dampfſchiff, der „Mauritius“, ſeine An
ketketten und ſcheiterte indem es auf ein anderes Schiff fiel, an der
anderen Seite des Fluſſes. Danach gewährte der Fluß einen unbe
ſchreiblichen Anblick. Die Schiffe fielen, eines auf das andere, ſtießen
ſich, zerbrachen ſich, gingen unter oder ſcheiterten und wurden oft weit
vom Ufer an das Land geſchleudert. Eines derſelben, der „Thunder“,
wurde von den Wellen und dem Winde bis zu einer nahen Landſtraße
geworfen. Der „Bengal“, welcher von einem Ufer zum anderen ge
worfen wurde ſetzte ſich endlich auf dem Gebiete des Biſhop's College
ſiſt. Ein franzöſiſches Schiff „Admiral Caſy“, wurde in einem Reiß
felde abgeſetzt; ein anderes im botaniſchen Garten. Zwei Packetboote,
die „Nemeſis““ und die ,„Nubie“, wurden auch von ihren Ankerketten
geriſſen und zermalmten zwiſchen fich den Hinduſtan der einige
Augenblicke ſpäter untergi g. Das Packetboot „Alphée“ entging nur

mit genauer Noth dem Zuſammenſchlagen mit den anderen Schiffen.
Im unteren Fluſſe wurde der „Benthink“, ein HospitalTransport
ſchiff, nachdem ſein Bord geſäubert und ſeine Landungsboote zerſtört
waren ans Land geworfen, neben den Oouanegebäuden. Ueberall, an
allen Punkten des Fluſſes in Sangor, in DiamondHarbour, kamen
Unglücksfälle vor übrigens wußte man noch durchaus nicht genau die

Ausdehnung des verurſachten Schadens. An dieſem Schreckenstage, der
von einem heftigen Winde begleitet war, wehete der Wind abwechſelnd

rzer Ze von Nordoſt, Oſt und Südoſt her. Auf dem Lande zeigte ſich derſelbe
ad leicht ſchreckliche Anblick. Jn Kalkutta waren während des Unwetters die
Schrei Straßen leer Häuſer ſtürzten ein hundertjährige Bäume wurden ent
ülern be wurzelt und weit weggeſchleudert. Diejenigen der Esplanade und der
ſprlng Tank Square exiſtiren nicht mehr. Am Fort William giebt es keine
ßeſchäftt Bäume mehr. Die Gebäude haben alle mehr oder weniger gelitten.
Zweigen Jm Cantonnement von Barrockpore, in Chinſukah dieſelbe Zerſtörung.
Voraus In Serampore bedeckte der in ein Meer verwandelte Hongly die ganze

Gegend und zerſtörte auf ſeinem Wege Bäume, Häuſer und Gärten.
Die Truppen von Barrockpore müſſen unter freiem Himmel campiren,
da ſie keine Kaſerne mehr haben. Ueberall haben Eiſenbahnen und

kaufs Telegraphen mehr oder weniger gelitten. Das Waſſer iſt bis auf 22
Fuß Höhe geſtiegen. Jnmitten dieſer allgemeinen Confuſion iſt es

keider allzu gewiß daß eine große Menge Eingeborener zu Grunde ge
10 Uht gangen iſt; jedoch iſt es vor der Hand unmöglich eine auch nur an

Brem nähernd genaue Zahl anzugeben. Auch die franzöſiſche Colonie Chan
dernagor iſt von dem Cyklon nicht verſchont geblieben und hat gleich

a ſſer

er.

de falls grauſam gelitten. Die älteſten Bewohner Kalkutta's, ſelbſt die
jenigen welche die Orkane von 1812 und 1852 mitgemacht haben, ge
ben an, niemals einen ſo ſchrecklichen Cyklon erlebt zu haben. Der
Totalverluſt iſt ganz ungeheuer, aber es iſt für den Augenblick noch

rgut. gar nicht möglich, ihn abzuſchätzen.

ke Aus der Provinz Sachſen.
Nerven Nerſeburg. An der am 10 November ſtattgefundenen Ver
täglich Kmmlung des Comites für die Merſeburger Gewerbe und IJnduſtrie

t. Ausſtellung betheiligten ſich außer den Mitgliedern des Comités auch
n i. Regierungs Commiſſarien und Vertrauensmänner von außerhalb und

aus der Stadt. Zu benennen ſind als Commiſſarien der Regierungs
und und Commiſſtonsrath Dr. Lange aus Deſſau, der Regierungsrath Mül-

bekannt ler aus Gotha, der Regierungsrath v. Junker aus Magdeburg als
ühle vo Vertrauensmänner der Profeſſor Dr. Stöckhardt aus Jena, der Pro
ſchine an feſſor Dr. Knoblauch aus Halle, der Fabrikbeſitzer Dr. Keßler aus
Zuſpruch Schkeuditz. Der Vortrag des Vorſitzenden gab einen erfreulichen Be
ein. veis von der regen Theilnahme, welche das Unternehmen in allen Krei
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Halle, Donnerstag den 17. November 1864.

ſen findet, und ließ die darauf geſetzten Hoffnungen als gerechtfertigt
erſcheinen. Gleichwohl blieb eine ſchnellere Bildung der LocalComités
und eine umfaſſendere Einwirkung auf die Preſſe zu wünſchen in bei
den Beziehungen iſt Vorſorge getroffen. An freiwilligen Beiträgen
ſind bis jetzt circa 5200 Thlr. gezeichnet, von denen das erſte Fünftel
kürzlich eingezogen iſt. Es ſollen noch weitere Aufforderungen zu Zeich
nungen erlaſſen werden. Die Eiſenbahn Verwaltungen haben freien
Rücktransport der nicht verkauften Ausſtellungsgegenſtände zugeſichert,
nur von der Magdeburg Halberſtädter Eiſenbahngeſellſchaft iſt noch
keine Antwort eingegangen. Die Stadt Merſeburg hat den Nulandts-
platz zur Dispoſition geſtellt und außerdem bis zum Betrage von 300
Thlr. die Garantie für ein etwaiges Deficit übernommen. Ein rüh-
menswerthes Zeichen ihrer Theilnahme hat die Gewerkſchaft zu Lauch
hammer durch Einſendung von 150 Thlrn. gegeben. Die Verhand
lungen mit dem Merſeburger landwirthſchaftlichen Vereine, welcher von
den übrigen betheiligten landwirthſchaftlichen Vereinen dazu bevollmäch
tigt iſt, über die Verbindung mit der landwirthſchaftlichen Ausſtellung
und Thierſchau ſind noch nicht abgeſchloſſen. Die revidirten Bauan
ſchläge bedürfen noch einer näheren Erörterung, die Submiſſionsbedin
gungen, welche durchgegangen wurden, ſollen von dem Vorſtande feſt
geſtellt werden. Es wurde allſeitig als nothwendig anerkannt, ein
Preisrichteramt einzurichten, um die würdig befundenen Ausſteller zu
prämiiren. Das Nähere darüber kann aber erſt beſchloſſen werden,
wenn ſich überſehen läßt, welcher Geldbetrag für dieſen Zweck verwen
det werden kann. Als beſonders wichtig iſt hervorzuheben, daß die
Frage, ob überhaupt oder im Falle eines Deficits von dem Ausſtekllern
ein Lagergeld zu beanſpruchen ſei, einſtimmig verneint wurde.

Magdeburg, d. 15. Nov. Jn der heutigen Vorverſamm
lung der Wahlmänner für die am nächſten Freitag den 18, d. ſtattfin
dende Ergänzungswahl zum Abgeordnetenhauſe wurde ven 174 Anweſen
den der Redacteur der Magdeburger Zeitung, Hoppe, mit 171 Sim
men zum Candidaten aufgeſtellt.

Wittenberg, d. 14. November. Der geſtrige Sonntag war
für zahlreiche uns benachbarte Landgemeinden ein ſeltener, ſchöner Feſt
tag, welcher zwei neue Kirchſpiele in s Leben rief. Seit uralten Zeiten
mußzten die Einwohner mehrerer Dörfer hieſiger Umgegend ftündenweit
hierher gehen, um, als nach Wittenberg Eingepfarrte, das hieſige Got
teshaus beſuchen zu können. Da kam denn endlich der ſchon lange
gehegte Plan in dieſem Jahre zur Ausführung. Das Kirchen Aera
rium von Wittenberg erbauete im Dorfe Dietrichsdorf, für die Gemein
den Dietrich dorf, Hohndorf, Gallin, Jſorbegka und Zörnigall, eine
Kirche und führte den Bau einer andern im Dorfe Trajuhn aus für
die Orte Trajuhn, Euper, Absdorf, Teuchel und Thießen. Geſtern,
vom herrlichſten Wetter begünſtigt, fand nun die Einweihung dieſer
beiden neuen Kirchen in Dietrichsdorf und Trajuhn am Vormittage,

reſp. Nachmittage durch den General Superintenden en Dr. Lehneret
aus Magdeburg unter Theilnahme der Wittenberger Geiſtlichkeit des
hieſigen Magiſtrates und eines großen Publikums ſtatt. Gewiß
höchſt anerkennenswerth ſind die großen Opfer welche das hieſige Kir
chen Aerarium in dieſem Jahre gebracht. Nicht blos der Bau dieſer
beiden neuen Kirchen iſt ausgeführt, ſondern auch unſere Stadtkirche
ſelbſt iſt innerlich vollſtändig neu reſtaurirt worden, die Gas Erleuch
tung in derſelben eingexichtet und durch dieſe, an 6000 Tyaler koſtende
Reſtaurirung, unſere Stadtkirche gewiß eine der ſchönſten Kirchen un
ſeres Landes geworden.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung vom 15. November.

Gerichtshof, Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie bisher. Als Geſchwo
rene fungirten die Herren Kleemann, Gutsbefitzer in Berga, Klette, Hütten
meiſter in Eisleben, Wagner, Kaufmann in Rieſtedt, Voigt, Schiffseigner in
Alsleben, Lorenz Oekonom in Artern, Schulze, Gutsbeſitzer in Lochwiß, Schlu
ricke, Freigutsbeſitzer in Schrenz, Scharfe, Gutsbeſitzer in Siersleben, Weſche,
Gutsbeſitzer und Schulze in Raunitz, He zel, Gutsbeſitzer in Volkmaritz, Mehyer,
Gutsbeſißer in Drebsdorf, Dryander, Juſtizrath hier.

Die erſte Verhandlung fand gegen die unverehelichte Juliane Friederike Keiner
aus Viernau bei Suhl 21 Jahr alt und vielfach aber ſtets unter angenommenen
falſchen Namen wegen Diebſtahls beſtraft, ſtatt. Sie war mehrfacher Diebſtähle,
Unterſchlagungen Betrugs, aber hauptſächlich eines falſchen Zeugeneides beſchuldigt.
Unter den mehrfach begangenen von ihr zugeſtandenen Diebſtählen befand ſich der,daß ſie im Sommer 1862 der vnvetehelichten Louiſe Erle, die ſie in Mönchpfiffel

kennen lernte, ein Dienſtbuch und einen Heimathſchein entwendet hatte. Auf Grund
dieſer Legitimationspaptere hatte ſte insbeſondere in Artern Dienſt gefunden ünd war
bei dieſer Gelegenheit in einer Unterſuchungsſache ihr Zeugniß erfordert worden. Bei
Ablegung dieſes Zeugniſſes benannte ſie ſich auf Grund jener Legitimationspapiere
Louiſe Erle und deſchwor, daß ſie noch nicht in Unterſuchung geweſen und beſtraft
worden ſei. Dies war unrichtig, denn ſie hieß eben nicht Louiſe Erle und war be
reits zweimal wegen Diebſtahls mit Gefängniß und Verluſt der Ehrenrechte beſtraft.
Der Staats Anwaäalt beantragte daher auch hier das Schuldig. Der Vertheidiger, Ju
ſtizrath Riemer führte fedoch aus, daß die Angeklagte nicht gewußt habe, daß ſie auch
die Generalfragen, alſo den Umſtand, daß fie noch nicht beſtraft ſei, beſchwöre es
fehle alſo das Hauptrequiſit des wiſſentlichen Meineides höchſtens liege ein fahrläſſt
ger Meineid vor. Die Geſchworenen nahmen letzteres auch an und die Keiner wurde
demnächſt dem Antrage des Staatsanwalts gemäß wegen fahrläſſigen Meineides,
mehrfacher Diebſtähle im wiederholten Rückfalle, Unterſchlagung und Annahme falſchen
Namens zu dret Jahren Gefängniß, Verluſt der Ehrenrechte Und Stellung unter Poli
zeiaufficht auf drei Jahr verurtheilt.

Die zweite Verhandlung fand gegen den hieſigen Schloſſermeiſter Johann Auguſt
Louis Schaaf, 30 Jahr alt, Vater zweier Kinder, bieher ugbeſtra t, ſtait. Er war
des wiſſentlichen Meinetdes beſchuldigt. Nach der Anklage hatte Schaaf im M.rz
d. J. Halle ohne Beſtellung eines Bevollmächtigten heimlich verlaſſen. Während ſeit
ner Abweſenheit wurden Klagen und Arreſtgeſuche angebracht, weehalb das hieſige
Gericht die Zahlungsunfähtgkeit des Schaaf für erwieſen annahn, den gemeinen Con
curs über ſein Vermögen Anfang April eröffnete und den Kaufmann Deichmann zum

Verwalter des Concurſes ernannke. Das im Hauſe des Schaaf befindliche Mobltar
wilde inventartſirt; bald darauf, am 17. Mai ecſchten fedoch Schaaf ſelbſt, angebi ch
von New-Hork zurückkehrend weldete fich beim Verwalter und wurde darauf vom



Gerſcht beſchloſſen, ihm und ſeiner Frau den Manifeßationseid abzunebmen. Jm
Termine, den 14. Juni wurde das nach Lage der Sgche aufgenommene Jnventarium
mit ihm durchgenommen und er befragt ob er außer den darin aufgeführten Sachen
noch etwas anderes beſitze. Schaaf erklärte, daß dies nicht der Fall ſet und beſchwor
darauf „daß er alles zu ſeiner Coneursmaſſe gehörige richtig und gewiſſenhaft ange
geben auch nichts davon verſchwiegen oder abhanden gebracht habe. Etwa vier
Wochen ſpäter entdeckten jedoch mehrere Gläubiger mit Hülfe der Polizei, daß beim
Kohlgärtner Städel in Sagisdorf dem Schaaf gehörige Sachen verborgen waren, ins
beſondere Feilen, neu gefertigte Schlüſſel, eine ſilberne Cylinderuhr, drei Weſten, zwei
Paar Hoſen ein Ueberzieher, ein Frack ein Rock, Reiſedecken, Reiſehemden und
Koffer. Städel ſelbſt überlieferte noch 275 Thaler dem Gericht als Eigenthum des
Schaaf und ſtellte ſich heraus daß dieſe Sachen und das Geld Schaaf bei ſeiner
Rückkehr aus New ork ſeinem Schwager Prätſch in Berlin mit dem Auftrage über
geben hatte, dieſelben nicht an ihn nach Halle, ſondern nach Sagisdorf an Städel zu
ſchicken. Auf Grund dieſer Thatſachen wurde die Unterſuchung wegen Meineides einge
leitet. Schaaf iſt auch beute geſtändig dieſe Sachen bei Ableiſtung jenes Manifeſta
tonseides abfichtlich verſchwiegen zu haben er behauptet jedoch, dies nur deshalb ge
then zu haben, weil er die ſämmilichen Kleidungsſtücke und Effecten, welche die Po
lizei bet Städel gefunden dieſem ſchon vor Ableiſtung des Eides verkauft und weil
er geglaubt habe, daß dasjenige, was er nach Eröffnung des Concurſes ſich erworben,
nicht zur Concursmaſſe gehöre, wie die 275 Thaler, die er ſich nebſt mehreren anderen
Sachen auf ſeiner Reiſe nach NewYork erworben und weil er ferner geglaubt daß
zu ſeinem Concurſe nur dasjenige gehörte, was er in ſeinem Geſchäft gebraucht und
beſeſſen. Nachdem der Kaufmann Deichmann, welcher den Angeklagten ſpeciell nach
verſchiedenen Gegenſtänden ſeines Vermögens gefragt und der Städel, welcher be
kundete, daß er nur Feilen und Schlüſſel vom Angeklagten gekauft, gehört worden
waren, hielt der StaatsAnwalt die Anklage aufrecht. Der Vertheidiger, Juſtizrath
Riemer, dagegen deducirte, daß die Faſſung des Eides, den Schaaf geſchworen eine
unrichtige, zu Mißverſtändniſſen geeignete geweſen ſei, da der Angeklagte in Folge
deſſelben zwiſchen Concursmaſſe und Vermögen unterſchieden und deshalb wohl wiſſent
uich einen falſchen Eid nicht geleiſtet habe. Nach vdeendetem Reſüme des Präſidenten
txaten die Geſchworenen in kurze Berathung und publicirten das Schuldig, worauf
Schaagf wegen wiſſentlichen Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde.

Die dritte Verhandlung betraf den Arbeiter Heinrich Schubert aus Halle 20
Jahr alt, evangeliſch, bereits dreimal wegen Diebſtahls beſtraft und jetzt der Urkun
denfälſchung angeſchuldigt. Schubert und der Handarbeiter Krahl hatten beim
Kanalbau in der großen Ulrichsſtraße im Auguſt d. J. gearbeitet; nach zweitägiger
Arbeit war Krahl zur Abbüßung einer Gefängnißſtrafe eingezogen worden ohne daß

der mit Zahlung der Löhne beauftragte Mauerpolier Nikolai davon Kenntniß erhal
ten. Schubert der noch fortgearbeitet, benutzte dieſen Umſtand und brachte an einem
Zahltage dem Nikolai einen Zettel folgenden Jnhalts: Herr Nikolai Sein Sie
doch ſo gut und geben Sie dem Ueberbringer meinen Lohn weil ich's im Kranken
hauſe benöthigt bin. Krahl.““ Auf dieſen Zettel zahlte Nikolai den Lohn des Krahl
mit 16 Sgr. an Schubert. Wie ſich aber fpäter ergab hatte Krahl weder jenes Geld
erhalten, noch jenen Zettel geſchrieben vielmehr Schubert letzteres ohne Auftrag ge
than und das Geld für fich verbraucht. Er war deſſen überall geſtändig und
wurde die Zuziehung der Geſchworenen dadurch erläßlich auch wurden mildernde Um
ſtände gegen ihn angenommen und er zu drei Monaten Gefängniß und fünf Thaler
Geldbuße verurtheilt.

Jn mehreren Berichten über die bisherigen Verhandlungen des Schwurgerichts
iſt in dem Verzeichniß der ausgelooſten Geſchworenen ſtatt „Freigutsbeſitzer Schlu
ricke in Schwerz zu leſen „„Freigutsbefitzer Schluricke in Schren z.

Gewerbeverein.
Sitzung am 7. November.

(Fortſetzung.)
Während das Bild des alten Meiſterſängers markig dunkelen Tones wie in

Holzſchnitt ausgeführt auf weithin ſich erſtreckenden, bedeutendem Hintergrunde ſich
gbbebend, ein mehr hiſtoriſches, literaturgeſchichtliches Jntereſſe erweckt, tritt die
Geſtalt unſeres modernen Volksdichters Karl Weiſe, mit dem der zweite Theil des
Vortrags ſich beſchäftigt, hell und leuchtend, mit geſchicktem, liebevollem Pinſel bis
in die Details ſauber ausgeführt die Gegenwart zum Hintergrunde, vor uns hin,
ein doppeltes Intereſſe erweckend weil dieſer Dichter unter uns gelebt hat, ein Hal
lenſer iſt. Die Notizen über den äußern und innern Lebensgang deſſelben find zum
erſten Male von Herrn Hildenhagen mit großer Mühe auf das Sorgfältigſte ge
ſammelt und zuſammengeſtellt, ſo daß dieſe Darſtellung als Quelle jeder künftigen
Lebensbeſchreibung benutzt werden kann. Karl Friedrich Weiſe wurde am 19. No
vember 1813 zu Halle a/S. geboren. Er iſt, wie einſt Hans Sachs recht eigentlich
ein Kind der gewerblichen Kreiſe. Sein Großvater war Milchhändler hier und wohnte
in der Zapfenſtraße in dem Hauſe Nr. 19. Sein Vater hatte das Schuhmacherhand
werk. erlernt, wurde aber in dem letzten Jahrzehnt des vorigen Jahrhunderts zum
Kriegsdienſte eingezogen und arbeitete nach ſeiner Rückkehr als Zimmergeſell. Er
wohnte in der kl. Ulrichsſtraße Nr. 29, der alten Reſſource gegenüber verheirathete
ſich 1800 mit Joh. Roſine geb. Findeiſen und beirieb, als das Zimmergeſchäft
in's Stocken gerieth, ebenda eine Kellerwirthſchaft und einen kleinen Victualienhan
del was die Mutter nach dem frühzeitigen Tode ihres Mannes fortſetzte und außer
dem dreimal wöchentlich Briefe und Packete nach Merſeburg vermittelte. Sie ſtarb
1860 im 81. Jahre, den meiſten Hallenſern unter dem Namen der Mutter Weiſe

bekannt. Von den 5 Kindern ihrer Ehe leben gegenwärtig nur unſer Dichter und
zwei Schweſtern die älteſte Marie Roſine verwittw. Ludwig, und die jüngere Jo
hanna verehel. Heſſe, von denen namentlich die erſtere die Mutter zur Erhaltung
der Familie weſentlich unterſtützen mußte und die Beide nicht ohne Einfluß auf die
Entwickelung unſeres Dichters geblieben ſind. Wir können denken daß in dieſen
kleinen Verhältniſſen ſeines elterlichen Hauſes und denen der damals noch wenig empor
geblühten Vaterſtadt unſerm Karl Weiſe für ſeine erſte Jugend nicht diejenigen Hülfs
mittel geboten wurden welche einſt Hans Sachs in ſeiner wohlhabenden und ein
flußreichen Familie und in dem großſtädt'ſchen Leben Nürnbergs begünſtigten.

Schon ſeine Schulbildung konnte nicht ſo gepflegt werden dazu mißfiel ihm
ſelbſt die wenig „naturgemäße““ Unterrichtsweiſe, die trockenen Theorien ſowohl als
das Seepter, das damals in der Schule regierte: der Corporalſtock. Wie bekannt,
herrſchte in jener Zeit, unmittelbar vor Peſtalozzi's Reformen, ein trauriger Zuſtand
im deutſchen Schulweſen mit wenig rühmlichen Ausnahmen das Syſtem der Ein
bläuung, des iotal mechaniſchen Einpaukens, das Regulativweſen als Urzuſtand.
Dazu Und aus dieſem Grunde war der Geiſt der Zeit der Bildung überhaupt nicht
hold. Man beirachtete Gelehrſamkeit als Hinderniß des practiſchen Fortkommens
et Handwerk namentlich meinte man bedürfe es keiner Kenntniſſe. Die Wiſſen
chaft ſowie das Gemütheleben machen nur untauglich zur Arbeit und verweichlichen.

Die Praxis allein ſei die Sphäre des Arbeiters und Gewerbsmannes.
die Anſchauungen jener Zeit.

Kein Wunder demnach wenn energiſche Naturen wenn eiy dichteriſches Talent
mit ſeinen Geiſtesforderungen, ſeiner tiefen Gemüthswelt, ſeinen innern Bedürfniſſen
und hochfliegenden Jdealen dort keine Befriedigung fanden, wenn alſo auch unſer Dich
ter vicht blos laut erklärte, „die Schule paſſe nicht für ihn ſondern Tadel, Vor
würfe Strafen vielfach ſich zuzog wobei denn die Mutter und die ältere Schweſter
ihn auf dem Wege der vorgeſchriebenen Ordnung und flicht zu erhalten ſtets bemüht
Imterh a jüngere Schweſter dagegen ſeine Lieblingspläne und innerſten Bedürfniſſe

r

In der That hatte Weiſe von Kindheit auf
Bildung als Knäbe ſchon ſuchte er den Umgang mit Gebildeten, namenilich mit
Studenten mit denen er frühzeitig als Zeitungsträger eines rheologiſchen Leſezirkels
verkebrte. Unter ihnen zog be önders ein Theolog, Namens Luther, ein Burſchen
ſchaſter, der her ſpäter unglücklich endete, an det ihn zum Leſen und zum Studium
guter Bücher ankeitete. Ferner war er vfter im Hauſe des Digeonns Böhme an der

Das waren

einen klaren Drang nach Wiſſen und

Ulrichskirche und nahm Privatſtunden bet einem Lehrer, Namens Trautner. An
Elementarſchule ertheilte damals der Lehrer Engelke beſonders guten Unterricht in Geo
graphie und Geſchichte, an dem auch Weiſe Theil nahm. Dann befreundete er ſig
auch mit einem Manne von guter Schulbildung und reifer Lebenserfahrung, dem Leih
bibliothekar Francke, „magister docens der nobeln Puchbinderkunſt an der Fried
richsuniverſität zu Halle wie derſelbe ſich auf dem Stammbuchsblatte unſers Dich
ters ſcherzhaft unterſchreibt. Später war der Knabe vielfach bei der ältern Bür
gern wohlbekannten, unverheiratheten und früh erblindeten Friederike Schmidt. Di,
ſelbe wohnte Töpferplan Nr. 2, fertigte Gelegenheits und andere Gedichte muſick

auch auf der Harfe und Guitarre. Hier mußte Weiſe vorleſen, Gedichte ſchreiben un
abſchreiben und entwickelte in dieſem eigenthümlichen äſthetiſchen Kreife von etwas n
derer Spyhäre dennoch den in ihm ſchlummernden Kern einer höhern Kunſt und tüg
tigen Praxis. Auch als Currendknabe wirkte er ſchon ſeit ſeinem 11. Jahre und kg
dadurch in fröhliche bildende Kreiſe; er überraſchte gleich bei ſeiner Aufnahme de
Cantor Abela durch die Reinheit und Sicherheit im Treffen. Sonſt hielt er ſich
Ganzen zurückgezogen ging gern und viel ſpazieren namentlich auf die Felſen ne
Giebichenſtein Und Trotha wo er in der Nähe der Höltybank, ſowie auf der Wie
re des Jägerberges und in der Haide ſtundenlang in finniger Betrachtung ven
weilte

„„Und hier wo mich mit grünen Armen
Die gütige Natur umſchlang,
Wars, wo der. ewig Liebewarmen
Jch meine erſten Lieder ſang.“

Namertlich ſteigerte ſich dieſes innerliche und ſinnige Leben als er ſeine Lehrzeit ar
getreten. Er ſollte zuerſt das Schuhmacherhandwerk erlernen, gab dieſes Ziel jedog
bald auf, und ging zu dem Horndrechsler Froſch in die Lehre auch bei dem allen
Saa z hier hat er gearbeitet.
zZugleich entwickelte ſich ſeine kindliche und Geſchwiſterliebe von da ab immer tie
fer das Verhältniß zur Mutter und zu der jüngern Schweſter wurde von Jahr zu Jah
inniger und Herzlicher. Auch ſeine körperlichen Anlagen entfalteten ſich glücklich. S
ſtarkes, tiefſchwarzes Lockenhaar umwallte die freie Stirn die feurigen dunkeln A
gen leuchteten aus dem geiſtvollen Antlitz; ſeine ſchlanke Jünglingsgeſtalt, ſein elaſt
ſcher Gang, ſowie ſeine feſte noble Haltung wohl unterſchieden von dem häßliche
Gebahren derjenigen welche den Mangel an Seelenadel durch äußere Prätenſion p
erſetzen ſtreben ließen den Menſchenkenner ſchon damals auf den werdenden Man
von Talent und Geiſtestiefe ſchließen. Ein Bild von ihm aus jener Zeit extſtirt i
den Händen der ältern Schweſter Frau Wittwe Ludwig, großer Schlamm Nr. 8,
Nachdem die Lehrzeit in Halle beendet, nahm Karl Weiſe, wie einſt Hän
Sachs das Ränzchen auf den Rücken und den Wanderſtab in die Hand. Mit web
chen Gefühlen dies geſchehen, hat er uns in vortrefflichen Gedichten ſpäter geſchildert.
Ueber Merſeburg, Weißenfels, Naumburg wanderte er das Saalthal hinauf und ließ
ſich zuerſt auf längere Zeit in dem freundlichen Städtchen Ruhla zur Arbeit nieder
wö die erhabene Natur Thüringens, ſeine Berge und Wälder, ſeine Schlöſſer und
Burgen, ſowie ſeine treuherzigen Bewohner auf die Entwickelung ſeiner Gemüthswel
mächtig einwirkten. Weiter zog er nach Frankfurt a/ M. und in den Schwarzwald m
ſeinen dunkeln Föhren, Köhlerhütten und ſeiner waldigen Einſamkeit. Auch ging
in froher Jugendluſt gen Norden gen Lüneburg, Lübeck u. ſ. w. und ſpäter nag
Berlin, von wo er ſich dann in Fretenwalde als Drechslermeiſter niederließ. A
ſeinen Reiſen übte er wie einſt der alte Meiſter von Nürnberg, überall neben den
Handwerk die edle Sangeskunſt. Wie ſchon als Knabe ſchloß er ſich auch hier mel e

Nun ſingt und lärmt am Abend wieder
Denn eure Freude iſt mein Glück
Vergnügt leg ich den Griffel nieder
Und geb im letzten meiner Lieder
Euch ungetheilt mein Herz zurück.

Seine bis jetzt bekannten Werke ſind Blumen der Wälder 1859
Die Braut des Handwerkers 1861 Familienleben in Dig
tungen 1863. Außerdem exiſtiren eine Menge Gelegenheits und ſonſtige Ge
dichte in Handſchriften bei Verwandten und Freunden (Schluß folgt.)

Fremdenliſte.
Angekommerie Fremde vom 15. bis 16. November.

Stadt ZAiürikeh. Die Hrru. Kaufl. Baſſange, Pönitz u. Schönlicht a. Leipzig
Traut a. Bindenkopf, Weſſel a. Ditfurt Heſſe a. Hamburg Thüme a. Kaſſel
Heinicke a. Frankfurt, Schulze a. Magdeburg Dietrich a. Köln.
Rohr a. Elberfeld

Goläner Ring. Hr. Amtm. Braune a. Aſchetsleben. Hr. Gutsbeſ. Eberling
a. Torgau. Hr. Fabritbeſ. Müller a. Magdeburg. Hr. Appellat. Ger Rath
Steinhaus u. Hr. Buchhändler Linke a. Berlin. Hr. Muſikdir. Michaells a.
Hamburg. Ote Hrri.. Kauß. Wiersdörf a. Wittenberg, Reichardt u. Funthmann
a. Altona, Schmandt a. Aſchaffenburg, Sprung a. Dresden Rotzſche a. Leipgig-

GEolduer Löwe. Hr. Paſtor Meininger u. Hr. Lehrer Tillert a. Streliß.
Die Hrrn. Kauft. Schuſter a. Görlitz, Cramer a. Magdeburg Weinhold a.
Leipzig Brückemann g. Elberfeld.

SCacit Ramburg. Hr. Amtm. Schmidt m. Tochter a. Altenſtedt. Hr. Schicht-
mſtr. Hartung a. Rieſtedt. Vie Prru. Kauß. Cahen u. Jann a. Berlin, Harze
feld a. Köln, Hertlein a. Leipzig Hagemann a. Meerane, Pilz c.
Glaſer a. Fürth, Baſttan a. Frankfurt a. M. Hebeſtreit a. Rheydt.
Meißner m. Tochter a. Friedeburg.

Mente's Rötel. Hr. Maurermſtr. Krinitz a. Halberſtadt. Die Hrrn. Baufüh
rer Jahn a. Torgau, Thiem a. Berlin. Hr. Partit. Tempiſchi a. Turin. Hr.
Rent. Gottſchalk m. Frau a. Eisleben. Die Hrrn. Kaut. Ferchland a. Magde
burg, Rab a. Nürnberg, Köhler a. Mittweida, Wilke u. Heilpern a. Leipzig
Troßen Göbel u Sonnenburg a. Berlin. Hr. Oekon. Neumann a. Burg
Chemnitz. Hr. Maler Meigatter a. Naumburg. Hr. Fabrik. Strohmeier a
Hannover.

Meteorologiſche Beobachtungen.

15. November. Worgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr.
1

Tagesmittel.

Luftdruck 328,76 Par. L. 828,76 Par. L. 824,57 Par. C 82408 ar.
Dunſtoruc 2,63 Par. 2,85 Par. L. 2,80 Par. L. 2,78 Par. LRel. Fenchtigten 53 yCt 74 pCt. 817 pCt. 81 pCt.
Luſtwärme 4,7 G. R. 7,4 G. R. 6,8 G. Rin. 5H,8 G. R
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fehlen, ſo erſuche ich alle, welche hierüber etwas

chen, wobei ich zugleich bemerke, daß die Erben

Ein in Unterrißdorf belegenes Backhaus,

Eine Pflaumenkabel, 60.]Rth. enthaltend
3) Eine dergl. 48 DRu'hen enthaltend

Eine Wieſe von 102 [Ruthen.

Enen Kirſchberg von 2 Morg. 161 Rth.
i 7) Ein Planſtück von 9 Motg. 25 DRuthen,

8) Ein Planſtück in der Aue von 4 Morgen

vollen die Geſchwiſter Kirſchbaum erbthei
ungshalber einzeln, oder auch im Ganzen meiſt
bietend verkaufen und haben einen Termin auf

in Querfurrh in der Kloſtergaſſe von jetzt an,

zubringen.

Bekanntmachungen.
Netourbrieſe.

An Frau Boltze in Fienſtedt mit Pack.
A- B. 22 Lih. 2) Pietzſch in Magdeburg wit
3 3) Krenzlein in Magdeburg mit 8 W
15 Frau Wandel in Pyritz mit 2

Halle, den 15. November 1864.
Königl. Poſt Amt.

Holz Verſteigerung
in der Oberförſterei Glücksburg.

Aus dem Unterforſte Mügeln beim Hülfs-
aufſeher Heßlich ſollen circa
980 Stämme kiefern Bau und Schneideholz

von Nr. 829 1806,
40 Klftrn. kiefern Knüppelholz II. Klaſſe
Mittwoch den 30. November er.

Vormittags 9 Uhr
im Hennig'ſchen Gaſthofe in Seyda

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.
Glücksburg b. Seyda, den 14, Nov. 1864.

Der Oberförſter
Lange-

Jm Auſtrage der Erben des Kaufmanns
Carl Bollmann hier erſuche ich alle dieje
nigen die demſelben ſchulden, die Zahlung bin
nen 14 Tagen an mich zu leiſten ſowie dieje
nigen, die Forderungen an den Verſtorbenen zu
haben vermeinen, mir davon Mittheilung zu
machen und die Beweisſtücke vorzulegen.

Da hiernächſt die dringendſte Vermuthung
dafür ſpricht, daß die zum Nachlaſſe gehörigen
Werthpapiere und baaren Gelder entweder bei
Seite geſchafft oder an einem unbekannten Orte
verborgen worden ſind, da die Hauptbücher und
ſogar der eiſerne Geldkaſten des Verſtorbenen

Näheres wiſſen, mir davon Mittheilung zu ma-

demjenigen durch deſſen Hülfe die fehlenden
Theile des Nachlaſſes herbeigeſchafft werden,
zehn Procent des Werths als Belohnung
zugeſichert haben. Endlich bin ich autoriſirt,
Gebote auf das zum Nachlaſſe gehörige Haus
anzunehmen.

Naumburg, den 14. Novbr. 1864
Der Juſtiz Rath

Vielitz.
Mit dem heutigen Tage habe ich

die mir anvertrauten Aemter als
Rechtsanwalt und Notar hier Iug
treten. Meine Wohnung beſindet
ſich im Hauſe des Hrn. Poſamentier
Förſter.

Querfurt, den I. Nov. 1I864.
Dr. Cuno,

Rechtsanwalt und Notar.

e e e e

„Mancherlei

feſſor Beyſchlag in Halle, Heintzeler,

Der Zweck der Zeitſchriſt iſt, daß

Gemeinde, in der ſie gehalten wurde

Exemplare vorräthig.

Sturm e.

Bei Julius Niedner, Verlagshanklung in Wiesbaden, erſchien ſoeben und iſt
in allen Buchhand lungen vorräthig Male in der Pfeſferschen Buchh.

Haben und Ein Heiſt.“
Eine homiletiſche Vierteljahrsſchrift

her ausgegeben von Pfarrer Emil Ohly.
Unter Mitwirkung namhafter Prediger, wie

Karl Gervok in Stuttgart, Profeſſor Dr. von Palmer in Tübingen, Generalſuper-
intendent Dr. Hoffmann in Berlin, Dr. Arndt ig Berlin, Dr. Coſack Profeſſor
in Königsberg Schapper, Superintendent und Director des Prediger Seminars in Wit-
tenberg, Lic. Neſſelmann, Pfarrer in Elbing, Müllenſiefen in Berlin, Stein
meyer in Berlin, Müller Garniſonsprediger und Conſiſtorialrath in Stuttgart, Pro

Bonn, Pr. van Oſterzee in Rotterdam, Julius Sturm, Pfarrer in Köſtritz.

gehoben und ſomit manche lebendige und kräftige Predigt, welche nur in der
bekannt iſt, für weitere Kreiſe nutz

und fruchtbar gemacht werde, wobei ohne Zweifel jedem Prediger, als einem
Manne vom Fache, Dispoſitivnen, in ganz ausführlicher Weiſe
geboten, weit angenehmer ſein dürſften, als ganze Predigten. n

Jährlich 4 Hefte, pro Jahrgang nur Rthlr. 2. 20 Ngr.
Das Ite Heft des vierten Jahrganges iſt in jeder Buchhandlung vorräthig.

Vom T. zweite Auflage, I. und 1IX. Jahrgange ſind noch wenige

Der vierte Jahrgang enthält, ohne daß der bisherige Plan geändert vder weniger
geliefert wird: Homiletiſche und paſtoral- theologiſche Abhandlungen Exegetiſche Bear
beitung des Textes mit daran angeknüpften Winken
deſſelben und angehängten kürzeren Thematen.

Als Anhang: Geiſtliche Lieder. Das Neueſte von Karl Gerok, Julius

Decan in Welzheim, Plitt, Profeſſor in

mancher Schatz, der verborgen daliegt,

für die homiletiſche Behandlung

Die Agentur einer deutſchen Lebensverſiche
rungs-Anſtalt, welche am hieſigen Platz bereits
gut eingeführt iſt, kommt demnächſt zur Erledi
gurig. Hierauf Reflectirende werden gebeten,
ihre Adreſſen mit Referenzen unter Chiffre E.
I. 28 poste restante Halle niederzulegen.

Tüchtige Tiſchler Stellmacher, Zimmerleute
mit Werkzeug und Leute zum Holzſchneiden mit
der Langſäge für Accordarbeit ſucht

Alw. Taatz, am Magdeb. Bahnhof
Grundſtücks- Verkauf.

worin ſeit längeren Jahren Bäckerei, Brod
und Materialhandel ſchwunghaft betrieben,
nebſt Eingebäuden und daran ſtoßendem
Garten.

5) Ein Planſtück von 6 Morgen 88 Ruthen,
dicht bei Unterrißdorf.

ein Theil mit Kirſchbäumen bepflanzt.

89 Rth. in Helftaer Flur

den I. December er.
d Vormittags 9 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Gaſtwirth Penne zu
Unterrißdorf anberaumt, wozu Kauſiuſtige
eingeladen werden. Die Bedingungen werden
im Termine bekannt gemacht

Unterrißborf, den 12. Novbr. 1864
Die Geſchwiſter Kirſchbaum.

Bäckerei Verpachtung
und ſind von dem Pöéchter gültige Atteſte, auch
und beſonders über Vermögensverhältmiſſe bei

e.

der

Köchinnen und ordentliche, mit guten Atte
ſten verſehene Mädchen finden zum 1. Januar
gute Stellen durch Fr. Kohlſchreiber.

2 Kochmamſells u. 4 Köchinnen werden zum
1. Decbr. u. 1. Jan. bei hohem Lohn für adli
ge Familien geſucht durch Fr. Vinneweiß.

Ein junger Keuner ſucht auswärtige Stelle
ohne Gehalt d. Fr. Vinneweiſs, Barfüßerſtr. 16.

Geiſtthore am Mühlweg Nr. 4, mit zuſ.
11 heizbaren Zimmern, 2 Küchen, 2 Speiſe

nung, Keller, Waſchhaus, großem Hof, gutem
Trinkwaſſer u. ſonſtigem Zubehör ſofort zu ver
kaufen. H. Wieſe, Zimmermſtr.

en J h a

Flacons und Gebrauchs- Anweiſungen obige vollſtändige Firma tragen.

Jch beabſichtige mein Wohnhaus vor dem

kammern einer vollſtändigen Souterrain Woh

1000 Jan. 1865, 3900 1. April
auszuleihen. Deutſchbein, Geiſtſtr. Nr. 29.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt für ein fein
nes Ladengeſchäftſ eine Verkäuferin. Perſönli-
che Vorſtellung iſt wünſchenswerth.

Die Geſchwiſter Ritter J. G. Fiedler, kl. Steinſtraße

V

aus günſtigen Erfolge die uns ſeit einer Reihe von Jahren vielſeitig bekannt geworden, 5
veranlaſſen uns, auf dieſes bewährte Mittel aufmerkſam zu machen wobei wir bemerken,daß zum Schutz gegen vielfache, das Publikum täuſchende Nachahmungen die n

wenig gebrauchte
auch einſpännig

maſſiv neuſilbern

Eine ſehr ſchön gebaute,
leichte Victoria Chaiſe, zwei
zu fahren, ſo wie zwei feine
beſchlagene Sielengeſchirre ſind ſehr preis
würdig zu verkaufen. Zu erfragen beim Ren
dant Holzapfel, Graſeweg Nr. 14.

Verlag von B. S. Berendſohn in
Hamburg und bei Schroedel K&
Simon in Halle zu haben

Der vollkommene

Luſt Feuerwerker.
Gründliche und leichtfaßliche Anleitung in

kurzer Zeit ohne großen Koſtenaufwand
die ſchönſten und überraſchendſten Feuer

e werkſtücke, als: Sonnen, Glorien,
Schwärmer, Feuerräder, Leucht

kugeln, bengaliſche Flammen,
Raketen, Kanonenſchläge, vie
i überhaupt vollſtändige
Simmer-, Land-, Theater u. Waſſerſeunerwerkt

auf eine leichte Art anzufertigen.
Zur Verſchönerung öffentlicher und häus

licher Feſte.
Nach eigenen prakt. Erfahrungen und

den erprobten Vörtheilen der berühmteſten
Feuerwerker

für Dilettänten bearbeitet

von Henri Leblan c.

e See ereòEin mit guten Empfehlungen verſehener ge
wandter Kellner findet ſofort oder p. 1. Decbr.
Stellung b.i Ch. Hartmann,

Mansfelder Hof zu Eisleben.

Eine Malzquetſche iſt wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen bei
Mansfeld. W. Klanert

im „goldnen Löwen.“



Friſches Rehwöld und Kochneisehs billigſt,
Ostſriessländischen Kümmelkäse, à 3
Molländischen Rahmkäse, à 8

Lmpfiehlt
Limhburger, vollsaſtigen Schweizerkäse

O. Füller.
Kieler Sprotten, Vettbücklinge,
Rhein und Weserlachs,
Aalbricken, Sardinen in

Aal, russische Weunaugen à
in Schock und Wallfäßchen.

Biesen-Neunaugen,
Pjckles, marinirten und Roll-
Schock 1 R 25 Bratheringe

C. Müller.
Gegen ſpröde, aufgeſprungene Haut empfiehlt GIyeerin in Flae. Gly-

gerinseite und Theerseife A. Hentze, fr. W. Hesse, Schmeerſtr. 36.
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Aus der Fabrik von Franz Stollwerck, Königl. Hoflieferant in Köln a. Rh., von medici
niſchen Autoritäten geprüft, auf mehreren Ausſtellungen mit Medaillen gekrönt und als ein be
währtes Hausmittel gegen Reiz
Halle bei C. V. Baentseoh, ſowie in Ei
F. A.

und Krampfhuſten c. allgemein anerkannt. Depot in
sleben bei Otto Weber, in Merſeburg bei

Voigt, in Naumburg bei. Lehmann, in Weißenfels b. C. F. Zimmermann.
NB. Ja Städten, in welchen ſich noch kein Depot befindet, wünſche ich den Verkauf einem

ſoliden Hauſe zu übertragen. Franz Stollwerck in Köln.
Bei N. Simrock in Bonn sind erschi enernr:

Mendelss ohn's
1IEDER obne WORTE,

Wohlfeile Octav- Ausgabe in einem Bande
Netto Preis 2 Thlr. 20 Sgr.

In elegantem engl. Einband mit Goldschnitt:

MENDELSSO
Cläv Ausz. Wohlfeile Octav- Au
In elegantem engl. Einband wit Goldschnitt:

MENDELSSOHN'Ss PADI
Wohlkfeile Octav- AusgabeClav. Aus2.

In elegantem engl. EKinband wi

3 Thlr. S Sgr.

HN'S ELIAS,
Netto- Pr. 2 Thle, 20 Sgr.

3 s
US,

Netto Pr. 2 Ihr 20 Sgr.
t Goldsechnitt-

sgabe.

Beſtes raff. Steinöl,
Solaröl, und

Parafſinkerzen empfiehlt
Alvert Schlüter, gr. Steinſtr. G.

Nübenſchneidemaſchinen
in ſechs verſchiedenen Nummern dabei welche
mit Schwungrad und ſtellbaren Meſſern find
vorräthig und empfiehlt F. Portius.

Brodau bei Delitzſch, im November 1864.
Ein Pferd 5 Jahr alt, groß, ſtark und feh

lerfrei, ſteht zu verkaufen bei
Jache in Burg bei Radewell.

Eine Ferſe ſteht zu verkaufen in Paſſen
dorf Nr. 23.

Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen bei

C. Neißner in Rottelsdorf.
Ein junger verheiratheter Gärtner,

der in allen Branchen der Gärtnerei erfahren
iſt und dem die, beſten Zeugniſſe zur Seite ſte
hen, ſucht zum 1. Jan. k. J. eine anderweite
Stellung. Reflektirende Herrſchaften wollen ihre
Adreſſen gefälligſft an D. Schwabe in Deſ
ſau, Zerbſter Straße Nr. 20 gelangen laſſen.

Ein in den beſten Jahren ſtehender verhei-
ratheter, cautionsfähiger und gut empfohlener
Schäfer ſucht ein Unterkommen als ſolcher am
liebſten aber auf einem Rittergute, und kann
der Antritt erfolgen im Monat Mai 1865.

Franco- Offerten werden erbeten poste restante

Hürrenberg G. Nr. 6.
Tüchtige ſelbſtſt. Wirthſchafterinnen, Hofe

meiſter u. Gärtner weiſt nach, Mädchen u. Knechte
ſucht Fr. Fleckinger kl. Schlamm 3.

Geſunde Ammen, auch ſolche welche ſchon
längere Zeit genährt haben werden geſucht durch

Fr. Kohlſchreiber, Kapellengaſſe Nr. 5.
Ein ſchwarzer Affenpinſcher iſt entlaufen, der

abzuWiederbringer erhält 1 Belohnung
giben Rittergaſſenecke Nr. 9.

Jn prachlbollen neuen Deſſtns

empfing wieder fagonnirte Taſſen zu 2—3
p. Dutz. und empfehle ſolche als enorm preis
werth. Wiederverkäufer finden von den ordi
närſten bis zu den feinſten Taſſen die bedeu
tendſte Auswahl Guſtav Ferber,

gr. Steinſtr. 72.
Wilh. Adoſph Dietz,

VFrankfart a.Getreide Commiſſions- Geſchäſt.

ne eheRussisoher Nagenbitter

e Malakol,
erfunden und ächt nur deſtillirt von

M. Cassirer u. Co.
in Schwientochlowitz, Ob. Schles.

Dieſer aus den heilſamſten Kräutern zu
ammengeſetzte, ſeines Worlgeſchmacks und

I ſeiner heilkräftigen Wirkungen wegen, rühm-
lichſt bekannte Magenbitter wird hier
durch in und Originalflaſchen zur

I geneigten Abnahme empfohlen in den aller
Orten befindlichen Verkaufsſtellen, ins 9
beſondere bei den Herren
O. Mäller in Halle a/S.,

Meinr. Schulze jun. in Mersebursg,
h Louſs Lehinann
August Reinhard
Albert Lüder

Rud. Schmidt
B. L. PIaulBescherer e Co. in Zeit.
e Wiederverkäufer erhalten
Rabatt. Vor nachgeahm-

ten Fabrikaten wird drin-
gend gewarnt

in Wanmnburg a/S.

in Weissenſels,

e

Fl

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Friſchen Fredorſch
empfing

August Adluung.
Große Kieler Bücklinge. Roltze.

Geburtstagsgeschenke,
Polterabendscherze,

Hochzeitsgeschenke,
Geschenkezu sülbernen Hochzeitem,

in reicher Auswahl billigſt

im C Präsent-Lacdlen,
große Ulrichsſtraße 42.

von verſchiedener Stärke, ſowie verſchiedene Müh

der Obermühle zu Esperſtedt.

Lehre treten.

Nitzſchke, Schmeerſtraße 11.

Stadttheater in Halle.
Repertoire.

Donnerstag den 17. November bei aufgehobe

Marie Geiſtinger vom K. K. Theater
zu Wien zum erſten Male Thereſe
Krones,
Abtheilungen von Carl Haffner, Muſik
vom Kapellmeiſter Müller.

„„Thereſe Krones“ Frl. Marie Geiſtin ger
Freitag den 18. November bei aufgehobenem

Abonnement Zweitts Gaſtſpiel des Fräul.
Marie Geiſtinger vom K. K. Hoftheg
ter zu Wien zum erſten Male Mamſell
Uebermuth, Luſtſpiel in 1 Akt von A.
Bahn. Hierauf: Der Ball zu Eller
brunn Luſtſpiel in 3 Akten von Carl
Blum.

„Agnes im erſten, Hedwig im zweiten
Stücke Frl. Marie Geiſtinger.

Preiſe der Plätze Balkon 15 Parquet
125

Allen Theilnehmern an unſerem goldenen
Hochzeitstage von nah und fern beſonders aber
den Gemeinden Bedra und Braunsdorf,
ſagen wir unſeren herzlichen Dank für die ſchö
nen Geſchenke, womit ſie uns beehrt haben;
ferner unſeren herzlichen Dank dem Herrn Pa
ſtor Wagner aus Braunsdorf für die aus
gezeichnet ſchöne Rede, die er bei der kirchlichen
Feier geſprochen hat.

Bedra, den 13. November 1864.
Friedrich Neutſchmann.
RNoſinag Neutſchmann.

s

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Nach halbjährigem Ringen und Leiden wel
ches die Folge e nes böe artigen gaſtriſchen Fie
bers war, trotz alles Suchens nach ärztlicher
Hülfe von nah und fern entſchlief unſer gelieb
ter Sohn und Bruder Karl Nottig in ſei
nem 17. Lebensjahre

Für die letzten Liebesbezeugungen an ſeinen
Begräbnißtage von ſeinen Pathen der erwach
ſenen Jugend, ſowie allen Freunden und Nach
barn durch Schmückung ſeines Sarges, dem
Herrn Cantor Viol und der Schuljugend
dem Herrn Paſtor Schulze durch ſeine beſon
ders ſchöne und ſinnvolle tröſtende Predigt ſei
unſer herzlicher Dank hiermit öffentlich ausge
ſprochen.

Er ſchläft den Schlaf, den wir einſt alle ſchla
I fen, und wird erwachen wenn wir einſt alle

erwachen, wo dann eine Familie ſein wird, die
unzertrennlich bleibt z das ſei unſer Hoffen und
Troſt.

Lochau, den 6. November 1864.
Karl Rottig, deſſen Frau und Kinder.

Gedichte u. Gratulationskarten

Trockene weißbuchene Bohlen und Stämme

lenzeuge, als Waſſerradwelle, Kyffhäuſer Mühl
ſteine, Beutel u. ſ. w., ſind zu verkaufen in

Auch kann daſelbſt ein Burſche ſofort in die

Einen Lehrling ſucht der Bäckermeiſter L.

nem Abonnement: Erſtes Gaſtſpiel des Frl.

Lebensbild in 3 Akten und 5
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